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; deen für alle anderen Sprachen vorbehalten. 
Für ſämmtliche Bühnen im ausſchließlichen Debit der 


den A. Entſelh)h "Berlin. 


Von dort aus allein 8 das Recht der Aufführung zu erwerben. 
Lothar . 
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Ih 
afavelli. 
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Alle echte vorbehalten. 
Ent. at Stat. Hall, London. 
ae 1898, 


Für Oeſterreich-Ungarn beliebe man ſich an meinen Rechts- 
vertreter Herrn Dr. O. F. Eirich, Hof⸗ und Gerichts-Advokat, Wien II 
Pratergaſſe 38, zu wenden. 


Dieſes Manuſcript darf von dem Empfänger weder verkauft, noch 
verliehen, noch ſonſt irgendwie weitergegeben werden, widrigenfalls die 
gerichtliche Verfolgung wegen Mißbrauchs und reſp. Schadloshaltung 
des Autors beantragt wird. | 


Berlin W., Jägerſtraße 20. 
A. Entſch 
Inhaber: Theodor Entſch 
bevollmächtigter Vertreter des Autors. 


Perſonen-Verzeichniß. 


Emma Niedenhein, Inhaberin eines Muſikinſtituts. 
Bertha, ihre Schweſter. 
Elſe 

Martha 

Paula 

Hedwig 

Miß Mary Newman 
Erl. Zierer, Lehrerin daſelbſt. 

Graf von Rhode. 

Luigi Cafarelli. 

Trau Marie Rander, ſeine Wirthin. 

John, Diener. 

Ein Dienstmädchen, eine Bedienungsfrau. 


Schülerinnen des Nieden⸗ 
| hein'ſchen Inſtituts. 


Zeit: Gegenwart. 
Ort der Handlung: Berlin. 
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Erſter Akt. 


Ein Unterrichtszimmer im Konſervatorium. Mittelthür, Seitenthür rechts 


vom Zuſchauer. Im Vordergrunde ein Tiſch mit 6 Stühlen, deſſen eine 
Langſeite dem Zuſchauer zugewandt iſt: R 

Emma. Siehſt Du und das Zimmer hier habe ich 

während Du verreiſt warſt, für den Sprachunterricht eingerichtet. 

Bertha. Ganz hübſch! Und auch hell genug. Sind 


inzwiſchen neue Schülerinnen dazu gekommen? 


Emma. Ja, drei Stück: in der dritten Klaſſe zwei, in 
der zweiten eine. . 

Bertha (lächelnd). Alles der neue Lehrer! . .. Hab'“ 
ich Dir nicht immer geſagt: Mit den Weibsleuten iſt es nichts; 
nimm eine Mannsperſon für das Italieniſche? d 

Emma. Ja freilich, Du haſt ja ganz recht gehabt, aber 


es gab doch immerhin manches dabei zu bedenken: Erſtens find 
die Lehrerinnen um die Hälfte billiger und dann .. .. na, 
Du weißt ja: ein Alter, das hätte gar keinen Sinn gehabt, 
und dieſe jungen Italiener, wenn ſie nur 'n bischen was vor⸗ 
ſtellen, verdrehen den Mädeln gleich die romantiſchen Köpfe. 
Man kann doch nicht immer und ewig dabei ſitzen! f 


Bertha. Allerdings! . . . aber das iſt doch ſchließlich 


auch nicht Deine Sache. Die Hauptſache iſt, daß fie was Ordent⸗ 
lliches lernen, das Andere it Sache der Eltern, reſpektive Vor- 
münder ... — Haben wir's denn etwa anders gemacht? Als 


bir jung waren, haben wir uns da nicht immer in den hüb⸗ 


Ss ſcheſten Lehrer verliebt auf der Schule? 


Emma. Auf der Schule, als Backfiſche: das iſt ein 


5 5 Unterſchied! Du darfſt nicht vergeſſen, daß meine Zöglinge mein 
ne ee, heirathsfähige Mädchen iind. 


Als Manu —— gedendt. 
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Bertha. Pah! ... Hum jo weniger biſt Du veran 
wortlich für ihr Thun und Laſſen. „ . 
Emma. Hm, das kennt man ſchon: wenn irgendwie 
das Geringſte vorkommt, werde ich doch verantwortlich gemacht. 
Denk blos an die Meta Fiebig! Wie leicht hätte da 'n Malheur 
paſſiren können. Wenn ich nicht das Briefchen an Cafarelli 
rechtzeitig abfing? | | | ee 
Bertha. Ja, das war wirlich ſkandalös! | 
Emma. Und was iſt die Folge meiner Uneigennüßig 
keit? Was hab' ich davon, daß ich den Eltern Mittheilung 
machte? .. . Die Fiebig darf nicht mehr weder in die Geſang⸗ 
ſtunde noch in den italieniſchen Unterricht kommen ...; ao 
einen Ausfall von 25 Mark monatlich! an, 
Bertha. Die Leute find wirklich zu dumm! Anftatt 
Dir dankbar zu ſein, ſchädigen ſie Dich, anſtatt dem Fräulein 
Tochter gehörig die Leviten zu leſen, verlangen ſie, Du ſollſt 
Cafarelli entlaſſen. . . — Was kann denn der arme Menſch 
dafür? N 
Emma. Na, da kennen ſie mich doch oberflächlich! . 
Ich müßte gradezu verrückt ſein, wenn ich einem ſolchen Lehrer 
kündigen ſollte; ſeit den zwei Monaten, wo ich ihn habe, iſt 
die Zahl der Schülerinnen fürs Italieniſche ums Doppelte 
geſtiegen. FFF 
Bertha (ironifh lachend). Jaja, auf einmal dieſer Eifer; 
wer hätte das gedacht? ... Früher begnügten fie ſich, wenn 
ſie zur Noth ſo 'n bischen die Ausſprache lernten, jetzt möchten 
fie am liebſten fir und fertig parliren. ...! Freilich, ver⸗ 
ſtehen läßt ſich's: er iſt wirklich ein bildhübſcher Menih . ... 
Und ſo intereſſant! Es liegt was drin in dem Geſichte. Gleich 
am erſten Tage ſagte ich das, erinnerſt Du Dich?... noch 
ehe ich irgend was Näheres über ihn wußte 85 
Emma (unterbrehend). Na, eigentlich Näheres willen 
wir doch auch heute noch nicht? 5 
Bertha. Nu nein, aber jo ein gewiſſer Nimbus voen 


Don Juan und Abenteurer 


Bertha (begütigend). Mein Gott, ereifre Dich nur nicht | 
gleich!. es iſt doch ſchließlich nichts Böſs 


1 


a (heftig) 1125 glich ich kann das alberne 
de nicht leiden! 8 
Berth (ironiſch lächelnd, mit dem ue drohend). Du, Du! 
Er Emma (erröthend). Was denn? 
Bertha (wie oben). Mir ſcheint, ... der Cafarelli hat 
es 1 ebenfalls angethan. 
Emma (entrüfte). Ach Unſinn! 
Bertha. Liebes Kind! .. mir machſt Du doch nichts 
weis! Stickt man ſonſt ſo mir nichts Dir nichts jemandem ein 
goldenes Monogramm in den Ueberzieher? 
Emma. So? .. ich hab' mich bloß für die Attrape 
mit den Pralinses revanchiren wollen. 
Bertha. Und die ſeidene Börje? 
Emma. Die iſt nicht von mir. 
Bertha. Red' doch nicht! ... es iſt ja dieſelbe, die 
ich Dir zum Geburtstag | 1 . . . Nicht? Dann zeig’ mir 
doch gefälligſt, wo Du ſie haſt! ... Bitte, komm' rauf in die 
0 Wohnung und zeig' ſie mir! 8 
Emma. Ich laß mich nicht kontrollieren. 

2 Bertha. Und ich laß mich nicht düpieren! .. Glaubſt 
Du vielleicht, weil ich 4 Wochen verreiſt war, ich wüßte nicht 
was inzwiſchen vorgegangen iſt. 
Emma (wendet ſich ab). TEN 
3 Bertha (nach einer Weile ihr von 0 die Hand auf 125 
Schulter legend). Emma! 
Te Emma (wendet ſich langſam wieder ni. £ 
Bertha. Emma, ich bin doch Deine Schweſter, Deine 
Freundin! .. ich frage doch nicht aus Neugierde. f 
Emma (erb). Ich weiß ſchon .. . ich weiß Alles. 
Bertha. Was weißt Du? | 
Emma (heftig). Ich weiß, was Du mir antworten würdeſt 
venn ich Dir offen und ehrlich ſagte: „Ja ich habe für dieſen 
Italiener etwas übrig und, falls er wollte au ich ihn „ 
5 rathen. 2 3 
Bertha (ſchweigt). a Ne 
Emma. Siehſt Du, wie 1 16 recht habe! | | 
Bertha (lachend). Aber ich habe ja überhaupt nichts ge⸗ 


Emma. Keine Antwort ift au eine Antwort in dieſem = 
ne Nabe en ſoviel wie: ae er nn 5 = 


.$ 2 


verrückt. Der Cafarelli hat icht nur kein Geld, er iſt auch 


acht Jahre jünger wie Du. Von Neigung kann bei ihm keine 


Rede ſein; er würde eine Ehe mit Dir nur als eine Verſor⸗ a 5 


gungsanſtalt betrachten“. 


Bertha. Gut, nehmen wir an, ich hätte fo oder ſo un 
2 5 


gefähr geantwortet — was würdeſt Du erwidern? 
Emma Guckt mit den Schultern). 


Bertha. Weil ſich eben was Vernünftiges dagegen nicht 5 


einwenden läßt ... Hat er denn irgend welche Abſichten zu 
erkennen gegeben? 


Emma. Nein, das könnt' ich grade nicht behaupten; er © 


war nur immer jehr nett und höflich gegen mich. 


Bertha. Das iſt er gegen alle Damen und Dir gegen- 2 


über als der Vorſteherin und der ... Aelteren dürfte er ohne 
jede Verbindlichkeit es ſogar noch ein bischen mehr ſein. 
Emma (weinerlich). Du hältſt mir immer mein Alter vor! 


Bertha, Muß ich es nicht, wo ich die Schweſter in 
der Gefahr ſehe, eine große Dummheit zu begehen? (Die Mittel⸗ 


thür geht auf. Paula Frerich, zwiſchen 17 und 18 Jahr, mit einem 
gedruckten Buch im blauen Umſchlag unterm Arm tritt ein). 


Paula. Guten Tag Fräulein Niedenhein! (reicht ihr halb 


Erigenb, halb fi verbeugend die Hand). Guten Tag! lebenſo dr 


Schweſter). ö | 
Emma (lächelnd). Nun, Fräulein Paula: ... Au 
fleißig geweſen? 

Paula. O furtbar, Fräulein Niederhein! ... Ach 
diesmal war aber auch die Lektion ſo furtbar ſchwer! 


| Emma So?: Bei welcher Lektion hält denn jest = 
die erſte Klaſſe? 5 ee 

i Paula (stolz). Vigesima ottava. .. bei der achtund⸗ f 
zwanzigſten! 


Emma (lächelnd). Sie e nicht zu dolmetſchen; ich 
verſtehe. 


Cafarelli heimlich Privatſtunden nehmen? 


Emma (verlegen). Ich? ... Das heißt ... mein Gott, | 5 
man kann ſich doch als Vorſteherin nicht gut durch Unwiſſenheit N 
vor den Schülerinnen blamieren; ... Woher wiſſen Sie denn 


übrigens, daß mir Herr Cafarelli Unterricht giebt? 


Paula (lachend). O wir wiſſen alles, was Signor Gafarel ee 2 


thut; wir ſpionieren alles aus! 


Als Manuſcript gedrudt. | 


Paula (vertraulich). Iſt es Wahn daß Sie bei Signor | 5 


rg 


Bertha (betonend). Alles Fräulein? 

Paula ſcchweigt betroffen, dann nach einer Weile). Faſt alles. 
| Emma (ftreng). Fräulein Paula, ich wünſche nicht, daß 
ſich die Klaſſe mehr um Herrn Cafarelli hekümmtert als es im 
Intereſſe Ihrer Fortſchritte im Italieniſchen unbedingt noth⸗ 


wendig iſt! .... Verſtehen Sie mich, Fräulein Frerich? ... 


(zu Bertha) Komm Schweſter! (fie geht ohne zu grüßen, von Bertha 
gefolgt durch die Thür rechts. Beim Oeffnen derſelben ertönen Klavier⸗ 
übungen, die aber verſtummen, da Emma drinnen ſpricht): Fräulein 
Zierer, laſſen Sie jetzt aufhören und ſobald die Stunde be— 
ginnt, gehen Sie, bitte, hinein (ſchließt die Thür). 
Paula (hat aufmerkſam den für ſie berechneten Worten gelauſcht. 
Nun ſtampft ſie ärgerlich mit dem Fuße auf und zieht einen Flunſch. 
Darauf ſetzt ſie ſich an den Tiſch und öffnet das Buch. Sie blickt ein 
wenig hinein, nimmt aber bald aus der Kleidertaſche ein Spiegelchen und 
ſtreicht ſich kokett die Stirnlöckchen zurecht. Dann erſt beginnt ſie noch 
einmal raſch die Lektion zu memorieren, indem ſie die beiden Zeigefinger 
in die Ohren ſteckt, gelegentlich aber die Rechte wieder vom Geſicht fort 
nimmt und die eine Hälfte der Vokabeln mit der Hand bedeckt). tirare 
ziehen, tirare ziehen, tirare ziehen. 


il tiraceiulo der Pfropfen, il tiracciulo der Pfropfen, 


Il tiracciulo; . . . il tiraturacciulo der Pfropfenzieher, il 
tiraturacciulo . . . il tiraturacciulo . . . il tiraturacciulo 


Ich feuz ) il kiraturaceinlo! : 
Come stà la Sua Signora Madre? . . . Wie geht es 
Ihrer Frau Mutter! 


Come stanno i Suoi Signori kratelli? Wie geht es 


Ihren Herren Brüdern? 
Grazie, i miei fratelli stanno bene. ma il 1055 
cCagnolino & ammalato. Ich danke, meinen Brüdern geht es 
gut, aber ihr Hündchen iſt krank. 
Il tiraturacciulo der Pfropfenzieher, il tiratuer 


ee (die Stubenthür wird geöffnet und gleich wieder zugemacht). Er iſt 


noch nicht da! .. . il tiraturacciulo . . . il tiraturacciulo. 
| Lo on der Spiegel .. . lo specchione der große 


Spiegel.. 10 specchietto der kleine Spiegel (fie neſtelt wieder 
den Spiegel aus der Taſche und beguckt ſich) 10 e der 
kleine Spiegel lo specchione der- große Spiegel . 
Io specchietto der kleine Spiegel. 


„ (Die Mittelthür wird geöffnet und Elſe Reuter, etwa 18jährig, 
tritt ein, fie nähert ſich ſacht auf den Fußſpitzen der ihr den Rücken 


ss ‚Jehrenben Paula und blickt ihr über die Schulter.) 


Als Vanuſeript gedruckt. 
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Guardarsi elle specchio ſich in Di Sm dehnen 

. guardarsi nello specchio ſich in den Spiegel jhauen.- 

La signorina & bella, percio guarda sempre nello 
specchio, das Fräulein iſt hübſch, drum ſieht ſie immerzu in 
den Spiegel. 

Elſa (lachend). Das ſteht ja gar nicht da; es ſteht ja 995 
da vanitosa, eitel! 5 

Paula. Pfui, Elſe, das iſt gar nicht hübſch von Dir, a 
daß Du mich ſo erſchreckſt und belauſchſt! N 

Elſe. Kannſt Du die Lektion! 

Paula. Ach geh, ich bin ganz böſe! RS 
| Elſe (den Hut ablegend, ſich ſetzend). Du wirft he Wieder 
gut werden! Be 

Paula. Nein, ich bin wirklich ernſthaft böſe. 

Elſe. Wetten, daß Du wieder gut wirft, wenn ich Dir 
was ſehr, ſehr Intereſſantes erzähle? ... Rath mal von wem 

Paula (neugierig). Von Luigi? | 2 

“Ehe > Von Luigi! 

Paula (aufſpringend). Ach, bitte! N 

Elſe. Eigentlich verdienſt Du nicht, daß ich Dir's ſage .. 5 d 

Paula. Ach bitte, bitte! (ſtreichelt ſie) Ach, ſei doch lieb, jah . 

Elſe. Denk mal: Als er rüber nach Deutſchland kam 
und ehe er Stallmeiſter beim Grafen Hochſtedt wurde, war er . 
vier Wochen lang . i | 

Paula Hanger d c Na? 75 

Elſe. Nicht wahr, Kleine, das wöchteſt Du gar zu gerne Te 
willen? 23 

Paula. Du, ich werde gleich wieder böſe fein! 

Elſe. Impreſario bei der Togniazioni. „ 

Paula. Bei der berühmten Sängerin? ö „ 

Elſe (niet). | ne 

Paula. Das it aber wirklich furbar intereſſant! 1 

Elf, e. Und wenn Du erſt hören würdeſt, warum er von 
der Togniazioni fort ift. W U 

Paula. Pfui! wie kannſt Du mich nur ſo auf die 1 
Folter ſpannen! es 

Elſe. Weil er ſich nicht wollte... (tee) lieben lafen 
von ihr. e 
Paula. 


r 


Rt Elſe (überlegen). Lächerlich! ... jet nur nicht gleich 
wieder jo überſpannt, Paula! ... Was ſoll er denn dabei 
gelitten haben? 
a Paula. Nun, wenn fie ihn z. B. hat küſſen wollen .. .? 
e Elſe (lachend). Da wird er ſich eben gewehrt haben. 
® Paula. Ja, aber ſo eine gefeierte Diva! Da kann er 
doch nicht einfach ſagen: „Ich dank' ſchön Signora: ich mag 
nicht?“ a 
Elſe. Natürlich kann er das! er wird's auch gethan 
haben; ich ſagte Dir ja, daß er aus dieſem Grunde fort iſt von 
der Togniazioni ...! Uebrigens: jo ein Theaterkuß: davon 
ſtirbt man nicht ... Höre Paula, daß Du niemanden was 
von der Sache verräthſt! es könnte ihm leicht bei ſeinen Stunden 
und auch hier im Inſtitut ſchaden! Du giebſt mir Dein Wort 
darauf? 
Paula (die Hand reichend). Mein heiligſtes Ehrenwort! 
(Martha Gerſtner und Hedwig von Segern durch die Mitte). 
Elſe. Na, da ſind ja die Unzertrennlichen! (Begrüßung). 
Be: Martha (den Ollendarf arodierend) Haben Sie die ſchöne 
Lektion des guten Italieners gelernt? 
. Elſe. Nein, ich habe die ſchlechte Lektion des ſchönen 
9 Italieners gelernt, aber die Wachtel meines Oheims iſt heiſer. 
3 Hedwig Gu Paula). Ach bitte, Fräulein, wie 5 doch 
gleich dieſes Wort ausgeſprochen? 


eg Paula. 11 tiraturacciulo. (Alle ſetzen ſich um die Plätze 
ſſtreitend und öffnen dann die Bücher). i 
Hedwig. Ich danke! ... tiraturacciulo ., tiratu- 


3 racciulo .. tiraturacciulo. (Die Reihenfolge iſt: innere Lang— 
(ſeite links: Hedwig, rechts: Martha; äußere Langſeite links: Elfe, 
klaäechts: Paula b | 
er 7 Elia. Laß uns die Plätze tauſchen, Paula! 
Paula (eindiſch ſchmollend). Nein! .. ich bin froh, daß 
ich endlich auch mal neben ihm zu ſitzen komme! 

5 Elſe. Iſt das der Dank für meine Güte von vorhin? 
1 Paula (halb weinerlich). Nein, das kannſt Du aber nicht 
5 verlangen; ich will auch mal glücklich ſein! 
ER Hedwig (ebenfalls ſchmollend). Mir nimmt man auch 
immer den guten Platz neben Luigi fort. 
Sr Mar tha (parodirend). Sind die Plätze gut oder ſchlecht? 
Nein, die Plätze ſind weder gut noch ſchlecht; die einen ſind 
ſo gut wie die andern; denn der ſchöne Italiener, in dem er 


+ 1 
Bear 


— 12 = 
Unterricht ertheilt, bleibt ſelten ſitzen, jonbern läuft nervös von 
einem Platze zum andern. 5 

Elſe. Gut Fräulein; dann wollen wir beide wechf eln! Jas 

Martha. Ach, da wir e mal ſitzen, mag's jo 
bleiben. 5 

Elſe. Sie ie mir einen rieſigen Gefallen Fräulein? 

Martha. Das nächſte Mal. 85 
Elſe. Ich erzähl' Ihnen auch was von oa 

Martha. Pikantes? 

Elſe. Sehr pikant. 5 

Martha. Na, meinetwegen! (beide erheben ſich, treten bei | 
feite und 9 leiſe). 

Paula (entrüfte). Aber Elfe! .. (Da Elfe ſich nicht fören 
1 ſie nun Hedwig ebenfalls die Geſchichte von der e > 
ins Bon 

Elje—Baula (nach einer Weile faſt gleichzeitig). 

Aber hübſch ſtille ſein! 
Nicht weiter 1 
ah a— Hedwig (ebenfalls faſt gleichzeitig). 
Aber ſelbſterſtändlich!“ 
Kein Sterbenswörtchen! 
(Elſe und Martha begeben ſich wieder auf ihre Plätze, wobei, wie ver⸗ 
abredet jene mit dieſer tauſchen will). 
Martha. Nein, nein! .. daraus wird nichts. 
Elſe ſentrüſtet). Sie haben mir's doch e 
Martha. Sie haben mich getäuſcht. 

Elſe. Ich! wieſo? 

f Martha. Weil ich annehmen mußte, daß Sie mir 
wunder was Intereſſantes mittheilen würden. .. Wenn's 
weiter nichts iſt! 8 

Elſe (mit heftigen, kleinen Schritten auf 1 Platz ri EL 
9 hüſtelnd). Hunt, hunk. .. Das werd' ich, mir merken! 1 

Das werd' ich mir ſchon merken! ee 

Martha. Da weiß ich was viel Schöneres! „ 

Hedwig — Elf e— Paula (ſtecken neugierig die Köpfe zu ER 
Martha herüber). a 

lee eee (erft nach der Mittel-, dann nach der 1 14 1 * 


ſchauend, während die anderen ihren Blicken folgen. Martha ei den 
rechten Zeigefinger an den Mund, mit gedämpfter Stimme). 


Cafarelli hat ein Verhältniß mit irgend einer hoch— 
geſtellten Dame oder ſowas . Meine Schneiderin, die ihm 
gegenüber wohnt, ſagte mir, daß dreimal in der en Woche 

eeine hochelegante Equipage vor ſeinem Hauſe hielt ... Der 
Kutſcher und der Bediente hatten goldbetreßte Livreen an. Der 
Bediente ſprang jedesmal vom Bocke und trug ein Billet hinauf. 
Elſe (laut auflachend). Soll ich Ihnen jagen was in dem 
Briefchen ſtand? N 
. Martha (erſtaunt). Nun? 1 | 
85 Elſe (lachend). Geehrter Herr! Sie wollen die Güte 
haben mich heut um die und die Zeit zu beſuchen. 
Martha. W.. wieſo willen Sie das? 
Elſe (wie oben). O, ich weiß noch viel mehr: Der Brief 
trug folgende Adreſſe: Herrn Ernſt Buddenbrock. Beſagter 
Buddenbrock wohnt nämlich in ein und demſelben Hauſe mit 
Cafarelli und ilt . Hühneraugenoperateur! 
Martha ( pöttiſch) Sie mögen im Allgemeinen ſehr genau 
unterrichtet ſein, aber diesmal haben Sie fehlgeſchoſſen. Erſtens 
läßt ſich kein Menſch dreimal in der Woche den pedicure 
kommen und ſodann weiß ich aus beſter Quelle, daß die Billets 
wan Signor Luigi Cafarelli adreſſiert waren. 
. Elſe (ironiſch). So? c 
tn Martha (in demſelben Tone). Ja! .. Meine Schneiderin 
5 hat ſich natürlich erkundigt und zwar bei dem Barbier unten 
im Laden, den der Bediente das erſte Mal fragte, ob nicht hier 
eein Italiener namens Cafarelli wohnte ... Der Barbier hat 
die Adreſſe mit ſeinen eigenen Augen geleſen. | 

| Elſe. Und wenn das ſchon wahr wäre? .. was be- 
weiſt es? ... Glauben Sie, eine vornehme Dame, die ein jo 
elegantes Geſpann hält, wird in ſo auffälliger Weiſe mit Ca⸗ 
ferelli korreſpondieren. 
dedwig. II tiraturaeciolo ... il tiraturaceiolo 
. Gu Elſe). Da haben Sie ganz recht. 
VF Paula. Ich glaube auch. 
125 Elſe (u Martha). Wenn wenigſtens Ihre Schneiderin 
ſo ſchlau geweſen wäre in Erfahrung zu bringen, wem das Ge— 
ſpann gehört! .. Ich gebe Ihnen die Verſicherung: meine 
Schneiderin hätte ſich intelligenter benommen. 
Martha. Sie hat ja auch eins von ihren N Rägmädchen | 
runter geſchickt um den Kutſcher auszuhorchen. 


in 


Grie Nun und i 

Martha. Der Kutf ſcher aber war ſehr 3705 und hat 
geſagt: „Det geht Ihnen garriſcht an“. 

Paula. Iſt es wahr, daß er nicht nach Italien zu⸗ 
rück darf? 


Elſe. Unſinn! ... Da müßte er doch verbannt jein! 


Denwrd Mira. wegen politiſcher Geſ ſchichten. 
Paula. Nein, wegen eines Duells. 

Hedwig. Nein! | 

Paula. Jawohl! 


Elſe. Hach, was da bloß alles zuſammengefabelt wird! N 


's wirklich komiſch! kein Menſch weiß das Geringſte und jeder 


phantaſiert drauf los, was 505 Zeug hält. 


Frl. Zierer (von nebenan den Kopf durch die Thüröffnung 


ſteckend). Ich wollte nur ſehen, ob denn Herr Cafarelli immer 


noch nicht da iſt (verſchwindet wieder). 


Elfe (auf die Uhr jehend). Gott, wie die ſich gleich dadrin 


haben, wenn er ſich mal 'n bischen verſpätet! .. . es iſt keine 
zehn Minuten nach Bier! — 
Miß Newman (durch die Mittelthür. Sie ift mit ausge⸗ 


geſuchter Eleganz gekleidet und betritt mit leichtem Kopfnicken und mit 
überlegener Miene das Zimmer. Sie legt den Hut ab, muſtert mit 


flüchtigem Blick die vier Mädchen und ſtellt ſich darauf ans Fenſter. Die 0 
Mädchen ſprechen leiſe mit einander, bewundern ihre Toilette und [hauen 
verſtohlen und kichernd nach ihr hinüber, während Miß Newman ziemlich 


laut und nervös mit den Fingern gegen die Scheiben trommelt. Endlich 50 
ſetzt ſie ſich an die rechts vom Zuſchauer befindliche Schmalſeite des Tiſches). 


Martha. Verzeihung Miß Newman, das iſt Signor . 


Cafarellis Platz! 


Miß Newman. Well, dann wird er ic dorthin jegen Ä f | 


(deutet auf den leeren Platz vis-a- a 
Paula roteſtirt lebhaft mit Miene und Geſte). 


Elſe. Ja eben! Dann wird er ſich zwiſchen mich und 


Fräulein Hedwig ſetzen. 
Martha (zu Hedwig). Woll'n wir 1 1 
Hedwig (cchüttelt den Kopf). 


Elſe (frohlockend). Sehen Sie! Das iſt ihnen ganz recht! 2 


Miß Newman (ohne von dem Geſpräch Notiz genommen zu | 
haben, erhebt fich, rückt ihren Stuhl verächtlich beifeite und begiebt ſich = 99 


ins Nebenzimmer). 


Martha. Aha! Der paßt's wieder nicht, daß ſie keinen 3 


Polſterſeſſ el hat! 


Hedwig. Sie denkt vielleicht, ſie ſei etwas Beſſeres als 
wir, weil ſie eine reiche Amerikanerin iſt. 
Elſe. Meinetwegen mag ſie einen Polſterſeſſel haben und 
noch drei ſeidene Kiffen darauf! Das läßt mich kalt. Was 
mich wurmt, iſt, daß ſich Cafarelli gegen ſie anders benimmt, 
als gegen uns. Uns betrachtet er noch halb als Backfiſche, fie 
dagegen behandelt er mit einem Reſpekt und einer Zuvor— 
kommenheit, als wäre ſie eine Prinzeſſin. Ich glaube gar ſie 
imponiert ihm. 
£ Paula (die inzwiſchen ans Fenſter getreten iſt und dort ihre 
Lektion memoriert, indem ſie ſpähende Blicke auf die Straße wirft). Il tira- 
turacciolo . . . il tiraturacciolo . . . il tiraturacciolo. 
Martha. Die reiche Amerikanerin hat viel Geld, aber 
der arme Italiener hat kein Geld. Die reiche Amerikanerin 
und der arme Italiener würden machen ein gutes Paar; dann 
ſie werden können ſitzen alle beide auf ſeidenen Kiſſen. II 
danaro, das Geld; del danaro, des Geldes; al danaro, dem 
Gelde; il danaro, das Geld; dal danaro, von dem Gelde; 
L’amore, die Liebe; dell amore, der Liebe; all'amore, 
der Liebe; amore, die Liebe; dall’amore, von der Liebe. 
; Hedwig. Nein, daß er ſie aus Liebe zum 1 bevor⸗ 
kugt, das glaube ich nicht von Luigi! 


* 
. 
> 


Haß gegen das Geld vernachläſſigt. 
Hedwig. Hübſch iſt ſie, das muß man ihr laſſen. 
| Elſe. Nu, 's iſt nicht jo gefährlich mit der Schönheit. 
MNMùNRMar tha. Ich finde ſie fad und unſympathiſch im 
* höchſten Maße. | 
5 Elſe. Mir kommt. es immer ſehr ſpaßig vor, wenn ſie 
ſo thut, als ob ſie ſich nichts aus ihm machte. | 
Mart ha. Das ſcheint ihn aber gerade zu reizen. Ich 
Ben en Miß 1 1 iſt eine ganz raffinirte Kokette. 
Paula (vom Fenſter zurückeilend). Er kommt, er kommt! 
Bewegung unter den Mädchen. Miß Newman tritt wieder ein; hinter 
2 he: ein Dienſtmädchen mit einem Polſterſtuhl, den ſie an Stelle des 
ar früheren ſtellt.) ü 


Miß Newman (fieht mit geringſchäßigem Lächeln die Erregung 
der Schülerinnen; ſie zieht das Portemonnaie und giebt dem Dun, 
a ein Geldſtück). 


nc ammehmen! Ach nein, aber nein, das kann ich ja 


Martha. Nun und ich bemerke nicht, daß er ſie Au 


„ 


Miß Newman (ich ſetzend, 4b feed Schon gut! 
e eee Dank ſchön! (ab.) 


Miß Newman (giebt bis zum Eintreten Cafarellis 115 ee 
legenheit über die Mädchen durch ſtummes Spiel Ausdruck, welche lautlos 


aber doch deutlich ihre Erwartung verrathen). 
f Luigi C afarelli (etwa 26 Jahre alt, intereſſantes Geſicht, 


ausgeſprochen italieniſcher Typus, ſehr brünett; große, feurige, ſchwarze 


Augen, kecker ſchwarzer Schnurrbart, militäriſch kurz geſchnittenes Haupt⸗ 


haar. Seine Bewegungen ſind elegant und lebhaft; er betritt mit 


ſchnellen Schritten durch die Mittelthür das Zimmer). 
Signorine, buon giorno! 


Die Mädchen ohne Miß Newman. buon giorno | 


Signore! 


Luigi Cafarelli (ſich nähernd, mit weltmänniſcher Ver⸗ 


beugung). Le Signorine, come stanno? 


Die Mädchen ohne Miß Newman. Grazie Signore, 


bene! 


Miß Newman (fi halb zu Cafarelli umdrehend, der hinter 


ihrem Stuhle ſtehen geblieben iſt; ihm nonchalant die 0 reichend, 


in gleihgültigem Tone). And you Mr. Cafarelli? How do 2 


you do. 


Cafarelli (ihre Hand füffend). J thank you very well, 


Miß Newman! (zu Allen). Was iſt da—as? (auf die Wanduhr, . 


dann auf die Taſchenuhr blickend). Entweder die eine Uhr mar ſchier 
zu langſam oder die andere zu ſnell? 


Elſe (auf die Wanduhr blicken). Nein! die geht ganz 


richtig! 
Cafarelli. Abber iſt unmeglick! e 8 
Martha (ihre Taſchenuhr vergleichend). Nein, es ſtimm 
Signore! . 8 


Paula Hedwig (niden en. | 
Cafarelli (kopfichüttelnd). Merkwirdik! ... . exit eit 


morgen ik ab reguliert mit Uhr von Rathaus un jetzt ſchoen 
wieder Differenz! .. . Ik glaub, mein arme Uhr iſt, ſeitdem 


= 


ik leb in Deitſchland iſt krank geworden ..! In Italien ihr 8 


at nie etwas gefehlt. 
Martha (ſccherzend). Vielleicht hat fie Heimweh? 


Cafarelli. Eim —weh! .. (ſinnend). Cim—weh!! . 8 
iſt eine ſchene, tiefe un ernſte Wort, was Sie da ſag mit 


läkelnde Lippe Fraulein! . 
Martha. Haben Sie denn auch Heimweh! 
5 Als — gedruckt. 


Se 


| Cafarelli. (Pauſe, dann wehmüthig lächelnd). Denke Sie 
eine Oranſchbaum, Fraulein, welcke at Gewohn eit, feſt mit 
ſeine Wurzel ſik anzuklam— mern! . Eine ſcheene wog kommt 
firkterlike Sturm mit Don — ner un n Blitz, reißt die- Oranſch⸗ 
baum aus Erde un tragt ſie fort weit über die Alpi naf 
Deitſchland. .. — In Deitſchland die Oranſchbaum verſukt 
mit ſeine Wurzel die deitſche Boden anzufaſſe un wieder auf⸗ 
ſtehn. Einige gutte Menſchen elfen ihr dabei. Abber es iſt 
nix mit den Oranſch. Er kann nikt bli—en in Deitſchland, 
nok duften, nok Frukte tragen, weil lept vaterlandlos unter 
fremde Immel. Brauke Sie dieſe Oranſchbaum frage, ob ſie 
at Eim— weh, Fraulein? 
Hedwig (ſchüchtern). Aber ... wenn Ihnen jo bange 
iſt, dann können Sie doch jederzeit nach Italien zurücreiſens 
| Cafarelli (kopfſchüttelnd, melancholiſch). No Signorina, 
ik kann nikt! .. ik will nikt, ik ab geſchwore: Luigi Cafarelli 
entweder iſt genannt mit Ehre in Italien oder lept verbannt 
freiwillik unter fremde Leite! Un dann von was ik ſollte make mein 
Leben in Italien? ... Was ik ab gelernt zu thun in Vatter⸗ 
land und fir was ik bin geboren — man mir at ein fir alle 


3 Mal verboten es zu ſein in Italien! (Die Mädchen ſehen ſich an, 
überraſcht von den dunklen Andeutungen; ſelbſt Miß Newman hat auf⸗ 


merkſam zugehört). 
Miß Newman. Und was war das? 
Pe. Cafarelli. Oh, ſpreken wir nix davon! .. Es wor 
ſchön un war gutt un .. un (lächelnd). .. un jetzt wir wollen 
ſiein ein wenik leißik, meine Damen! (auf ſeine Taſchenuhr blickend). 
.. Sapriſti, wir aben gefaulpelzt genung lange mir ſcheint. 
gu deb die Cafarelli's Mittheilung ſichtlich ſentimental geſtimmt hat). 
. Sraulein, warum Sie make eine ſo verdrußlike Geſikt? 
. man muß nikt ernſt nehme die Leben, ſonſt man iſt be⸗ 
trogen! Luſtik, immer 11 buffoni di Qua, buffoni di la; 
noi siamo tutti buffoni! . Was eißt das in deitſch? ... 
SR Nu? (ganz kurzes u). 
1 57 Hedwi 1g (mit geſenktem Kopf, zuckt die Schultern). 
Cafarelli (zu Paula). Nu? 
Paula zuckt mit den Schultern). 
Cafarelli (zu Elſe). Nu? 


ER, Martha (während Elfe nachdenklich vor ſich binſteht) Narren 
1 ie und Narren da; wir find alle Narren ja! \ 


7 


€ 


— 


Cafarelli (lachend). Gutt, ſehr gutt! ... makt ſogar 


Reim: Narre iet un Narre daa wir m als i 
ja — Ik, indem muß geben italieniſch Lektion, bin ein Narre 


un Sie, indem nehm bei mik italieniſche Lektion ſein auf. 
pardon: nein Sie ſein al—le Engel! (verbeugt ſich; Da Zu 
Frl. Zierer, die durch die Seitenthür 1 Ah, da komm' unſer 
Ehrendam. (Begrüßung). . - - bloß ein wenik zu junk fier 
Ehrendam! (holt einen Stuhl und ftellt ihn neben den leeren Stuhl 
vis-A-vis von Miß Newman). 

Frl. Zierer (est ſichj. O, ich danke! 

Cafarelli (fi wieder an Miß Newman ſtellend, indem er 
auf ihren Ollendorf deutet). Los! 


Miß Newman (ie halb umwendend und ihn kokett fixirend). 


Cafa rell, Ja die men i e 


Miß Newman Kal, seien Todel). Los? ... jagt | 


man jo zu einer Dame? 


Cafarelli. Ja! . .. warum nikt? ... Los — avanti! 


Iſt ing ein bisken militariſch abber ſonſt ganz gutt! 


Miß Newman (lachend). Alſo meinetwegen ... los! 


(ſie beginnt zu leſen). Hat der Engländer ſchon ſeine Rechnung 
bezahlt? — Nein er hat ſie noch nicht bezahlt, aber der Pa⸗ 


pagei des Holländers hat Hunger (überſetzend, holprig). 1 ü 


laser... ha. ga pawato: . 2. al suo conton Noel 


egli non . . I'ha ancora e ma ıl papagallo dell’ 


Ollandese ha: fame. 


Cafarelli (über ihre Schultern ſehend, a mit feinen 


Kopf den ihrigen berührend). Brava Signorina! ... braviſſima! 


(klatſcht in die Hände). 


[Die übrigen Mädchen werfen ich lächelnd ironiſche Blicke zu, während : 


Frl. Zierer mißbilligend Cafarelli's familiäre Poſe betrachtet]. 


Miß Newman (fortfahrend). Der Kaufmann hat eine 


große Hand, aber die Frau des Kaufmannes hat ein reizendes, 
kleines Händchen! (überfegend, holprig). II mercante ha... 


una mano grossa... ma la moglie... del mercante 18 


e,, eee 


Cafarelli (indem er die linke auf den Rücken en Da 5 


Miß Newmans ſtreichelt) manina graziosa. 


Miß Newman (fi umdrehend und ihm einen derben alas 


geben d) manina grazios a. 


angeben). 


— 


Frl. Zierer (hat ſich erhoben, um auf ſehen was die Beiden 2 


ne 


Cafarelli (feine Hand raſch fortziehend). Brava, bra⸗ 
viſſima! (zwiſchen Elſes und Frl. Zierers Stuhl tretend und ſo dem 
f den Rücken wendend, zu Elſe). Prego, Signorina. 
Elſe (während Frl. Zierer, die ſich wieder geſetzt hat, oſtentativ 
beide Hände auf den Rücken legt). „sit der Holländer alt? Nein, 
aber Holland iſt ein ſchönes un (überſetzend, während Martha 
ſachte aufſteht und von hinten aus Frl. Zierers Händen den Brief ent⸗ 
reißt, den dieſe grade Cafarelli zuſtecken will). L'Ollandese e egli 
Vecchio? . No, ma l'Ollanda e un un 
Cafarelli (zu Martha ſich umwendend). Nu? 
Martha (auf ihren Platz ee un bel paese. 
Cafarelli. Gutt, ſehr gutt! ... (zu Paula). Jetzt 
komm' Ihre Rei —e Fraulein! 
| Paula. Was iſt der Italiener? (überjegend) Che cosa 
e Y’Italiano? . . . Er iſt ein ehemaliger Offizier, aber er 
wurde verabſchiedet, weil er ſeinem Hauptmann nicht gehorchte. 
Ca farelli (der dieſen Satz mit wachſendem Intereſſe anhört, 
läuft jetzt in ſichtlicher Erregung mit großen Schritten im Zimmer umher). 
Paula (überſetzend, holprig). Egli ,, ER 
50 ufficiale, at. .... congedato....:: perché non. 
ubbedi . . . al suo capitano. | 
Cafarelli (noch immer im Zimmer auf und ab). Sit- eine: 
dum — me Satz! . .. eine ſehr dum—me Satz! (Pauſe, dann rauh 
3 zu Hedwig) Weiter! - g 0 
Hedwig (chüchtern). Die Italiener find ſchlechtere Sol: 
daten als die Deutſchen, weil ſie nicht können ſich h an 
Saubordination. | 
5 Cafarelli (ſtehen bleibend, die Hand ans Ohr haltend, wie um 
en, beſſer zu hören). Wa — as? ſlektere Sſoldaten? 
* Hedwig (ängftlich). Ja, je... ſo ſtehtz da 
RR Cafarelli (der in der Nähe Miß Neigen ſteht, nähert ſich 
= ganz = blickt über ihre Schultern in das Buch). Weil ſie 
1 f 
2 edu ig. Weil fe nicht können fich gewöhnen a 
Saferelti lunterbrechend, faft drohend). Kenne ſik ge- 


5 * Sr 
3 Hedwig An Subordination. \ 

. Cafarelli (unfanft Miß Newman das Buch fortnehmend, 
ußer ih). Das iſt nikt wahr! ... Das kann nikt ſtehn! 
fingert heftig auf der . Seite herum, l die Stelle zu finden) 
Wo wo ſteht da as? , wei, nit 


Be 


kenne ſik gewehnt an Suh (das Buch zu⸗ 
ſammen klappend, es in beiden Händen auf und nieder ſchwingend). 
Dieſe Ollendorf iſt eine mascalzone maledetto ... eine ganz 
verflukte, niederträktige Lump! ... Wo er weiß dieſe elendike 
imbecille, dieſe Und von eine Sprakmeiſter von subordinazione 
in italieniſche Cer? . . . | 
(Die Mädchen ſehen ihn zum Theil erſtaunt an, zum Theil beginnen ſie 
zu kichern. Miß Newman, äußerſt beluſtigt, drückt ſich das feine Spitzen- 
tuch vor den Mund. 
Cafarelli (wüthend Miß Newmans Buch auf De 
werfend, dicht an fie herantretend, drohend). Warum Sie lafen? 
Miß Newman (ſieht ihu vergnügt und herausfordernd an). 
Cafarelli. Warum Sie laken iber ßolke Sweinerei 
von Ollendorf ik will wifjen? - 
Miß Newman platzt heraus). 
Cafarelli (einen Schritt zurücktretend, bebend,.. Glaube 
Sie, weil ik bin bezahlte professore von Italieniſch, ik muß 
laſ—ſen be —andeln mir als Domeſtik? .... Glaube Sie, 
Luigi Cafarelli, weil man ihm at genommen (anbieGiftefälagenb) 7 
Sſabel un Vaterkand, ſein nikt mehr Mann von Ehr? . 
(ſeinen Cylinder ergreifend ſich der Thür der Mitte nähernd, öffnend, bie e 
Klinke in der Hand ſtehen bleibend). No. signorina, no... I 
Luigi Cafarelli, wenn eit auf ift arme bezahlte Sprakmeiſter, 
jo er war dok geſtern Sſoldat. „Offizier Seine Majeſtet Kenig 
Umberto und er hat gemakt roth von ſeine eigen Blut feindlike 
Land in Affrika! (ſtürzt davon). 3 
(Eine peinliche Pauſe tritt ein. Die Mädchen erheben enen ſich von ihren 
Plätzen, ſehen ſich erſtaunt an. Rufe): Was hat er nur? Ja, was 
iſt ihm denn? Be 
Miß Newman achſelzuckend, ruhig aber ernit). He scems 
to be offended! . . .. er ſcheint beleidigt zu ein! 2 
Emma N 165 (durch Seitenthür). Aber meine 
Damen! Was iſt denn das für ein Lärm? 


Zweiter Akt. 


Einige Tage ſpäter als der erſte Akt. 
Wohnſtube bei Frau Kander; rechts und links je eine Seitenthür; ferner 
f Mittelthür. Die Einrichtung iſt kleinbürgerlich. 
Frau Kander zieht die Tiſchdecke auf dem Tiſche inmitten des Zimmers 
zurecht und ſtellt eine Vaſe darauf. Dann geht ſie auf den Fußſpitzen 
an die Thüre links und guckt durchs Schlüſſelloch. i 


Bedienungsfrau (durch die Mitte). „s 'ne Dame 
. da, Frau Kander und hier is boch de Zeitung für Herrn 
Cafarelli (giebt ihr eine Zeitung unter Kreuzband). 
4 Ss Fr. Kander (Qurüdfahrend). Eine Dame? ... bitte 
ſchön (legt die Zeitung auf den Tiſch; Bedienungsfrau ab). 

Frl. Zierer (eintretend, verlegen). Ach entſchuldigen Sie 

3 ich las unten an der Thür, daß hier Zimmer zu ver- 
miethen ſind. 
Fr. Kander. Ja, aber ich vermiethe nur an Herren. 


Frl. Zierer (enttäuſcht). Ach ſo! ... nur an Herren? 
˙bönnten Sie nicht mal eine Ausnahme 
machen? ... Die Lage der Wohnung würde mir grade jo 


ausgezeichnet paſſen. 
BE: Fr. Kander. Es thut mir leid, Fräulein, aber ich ver⸗ 
miethe prinzipiell nicht an Damen! 

5 Frl. Zierer. Schade! .. . hm, und wenn's auch nur 

'ne ganz kleine Stube geweſen wäre .. . ohne aparten Eingang? 

| Fr. Kander. Ja, wie gejagt, Fräulein, es thut mir 
leid! . . Ich hab' übrigens auch nur vergeſſen den Zettel 

abzunehmen, (nach rechts deutend) das Zimmer iſt ſchon ſo gut wie 
ergeben. Ich hätt' alſo garnichts frei mehr beim beſten 
Willen ... Das hier (auf die Stube rings deutend) iſt außer 
* Schlafkammer das einzige, was ich noch für mich übrig 
abe. f f 


Frl. Zierer. Wirklich ſehr Schade! (zögert fortzugehen.) 

Fr. Kander (zieht bedauernd die Schultern in die Höh): 

Frl. Zierer (ſich neugierig umſehend). Sehr ſchade wirk— 
lich! .. . (wieder nach einigem Zögern) Na, entſchuldigen Sie! 

Fr. Kander. Bitte recht ſehr. 

Frl. Zierer (zögernd, dann endlich). Na, adieu! 

Fr. Kander (etwas ſpöttiſch). Adieu!! 

Frl. Zierer (ab durch die Mitte). 

Fr. Kander (ergreift die Zeitung, nähert ſich wieder der Thür 
links, lugt durch's Schlüſſelloch und klopft dann an). 

Cafarelli (von drinnen, ärgerlich). Errein! 

Fr. Kander (nur ein klein wenig öffnend,.. Der Brief— 
träger hat die Zeitung gebracht. 

Cafarelli. Gutt! ... dank ſcheen! (ſteckt den Arm im 
Hemdärmel durch den Thürſpalt und zieht die Zeitung herein). 

Fr. Kander (aach kleiner Pauſe). Kann ich nachher wieder 
die Marke bekommen für meinen Neffen? 

Cafarelli (kurz). Ja! a BE): 

Fr. Kander (nad kleiner Pauſe). Die Bedienungsfrau 
geht gleich runter; ſoll ſie etwas mitbringen? ... Cigarren 
oder Cigarettentabak? 

Cafarelli (kurz). Nein! | 

Fr. Kander (nad kleiner Pauſe). War heut Morgen der 
Kaffee beſſer? . 

Cafarelli (kurz). Nein! 


Fr. Kander (erftaunt). Wie? .. iſt er etwa 1 2 
1 ſtark genug geweſen? 5 
Cafarelli Nein! ... mar ſwak un ſlekt wie gewege 


Fr. Kander (entrüfte). Aber nein! 

Cafarelli. Abber ja! 

Fr. Kander (beforgt durch die Thüröffnung jehend). Gott, 
wenn Sie ſich doch bloß nicht immer ſelber 1 0 wollten! 


ich kann das garnicht mit anſehen! 3 
Cafarelli. Braufe Sie zu Ieden, wenn ick mir 
raſir', Signora? Be 
Fr. Kander (betroffen). Das war ſehr ... deutlich! 
Das heißt mit anderen Worten: machen Sie doch, daß Sie 
fortkommen! 1 
Cafarelli. Ik abe nikt Gewon—eit Bo plumpe mik 
auszudrucken mit N Be 


„ 8 


8 Fr. Kander (immer noch an der Thür, vorwurfsvoll). 
Früher waren Sie immer jo nett zu mir und jetzt ... ſeit 
einigen Tagen .. . . (bittend). Was hab' ich denn eigentlich 
gethan, Luigi? 

Cafarelli. Nix Luigi! ... jagen Sie: Err Cafarelli, 
wie ik auk ſag: Frau Kander, un nikt mehr Marietta. 

Fr. Kander. Und warum, wenn wir allein ſind? ... 
(zärtlich). Haſt Du mich nicht mehr lieb, Luigi? (will hinein, 
bleibt aber, da keine Antwort erfolgt, an der Thür ſtehen). auigel .. 
caro mio Luigi! 

N Cafarelli (eintretend, in Hemdärmeln, mit einem Handtuch 
das Geſicht trocknend). Was iſt? 

Fr. Kander (fi an ihn ſchmiegend, feine Wangen ſtreichelnd, 
traurig). Haſt mich garnicht mehr ein klein wenig lieb? 

Cafarelli (ihr wehrend). Via! ... va via Marietta! 

Fr. Kander (ſchmollend, halb weinerlih). Nein, Du u 
mich aber ein bischen lieb behalten, wenn Du auch jetzt. 
(ſtockt). 

5 Cafarelli. Sprik! .. . nur im —mer ſprik! 
1 8 Fr. Kander (verlegen). Ich wollte jagen: vielleicht haſt 
Du jetzt vornehmere Damenbekanntſchaften und da biſt Du 
meiner überdrüſſig geworden? 

Cafarelli (die Stirn runzelnd). Viel —leikt? .. immer 
nur ſprik was Du weißt! 


ru he na ar 


% Fr. Kander (verlegen). Ich weiß ja nichts .., ich .. 

bermuthe bloß 8 

. Cafarelli (ihre beiden Handgelenke faffend). Seh mik an 

f Mariettal 

1 Fr. Kander (cchlägt die Augen zu Boden). 

Bei. Cafarelli (befehlend). Marietta, ſeh mik an! .. Deine 

Gewiſſen iſt ſlekte, Marietta! ... Warum? 

5 Fr. Kander (cchüttelt den Kopf). 

5 Cafarelli. Dock! ... (führt fie an der Band in fein 

= Zimmer, deſſen Thür offen bleibt. ehr drinnen). Was iſt da—as? 

Fr. Kander (von drinnen). Was denn? 

3 Cafarelli (ungeduldig). Das ier! ... ſehſt Du nikt? 

8 5 Fr. Kander (unbefangenheit heuchelnd). Das? ja 

. das iſt Due — — (kommt ins Zimmer zurück). 5 

. . (ſchnell Hinterdrein). Ja, das iſt Que — — 
an — . . Wie ſagt ſik gleik: argento vivo? 


. 
Fr. Kander (kleinlaut). Queckſilber! 


Cafarelli. Riktig! . . . (drohend) Und wo kam är der 


Queckſilber? | 
Fr. Kander (bittend). Ich weiß nicht, Luigi! 
Cafarelli (ronifh). Du weißt nikt? ... Werd’ ik 


Dir ſagen: (auf ſein Zimmer deutend) iſt gekomme är aus Schrank! 


. Un wie das war meglik Du weißt nikt? 
Werd“ ik Dir jagen: Du aſt eimlik aufgeſchließt un dabei ful 
aus Sſaktel mit Queckſilber! . .. Und warum Du aſt aufge⸗ 
ſchließt? ... Du weißt nikt? ... Werd’ ik Dir Jagen: um 
zu leſen meine Korreſpondenze, ... nu? 
Fr. Kander ſcchweigt). 
Cafarelli. Geſtern nok ik ab geglaupt, bedeite Unglick, 


weil ik zerbrocke Thermömeter (Betonung des o), eit ik betrakte 


fir Glick, wiſſend es giebt eine Spion in Aus! ... (drohend) 
Du aſt geleſen alle die Brief? 

Fr. Kander (ſich anſchmiegend, bittend). Ich war jo eifer⸗ 
ſüchtig! ... Die Briefchen mit der Krone und die andern 
rothen und blauen Couvertchen, die Du immer befommit . 

Cafarelli. Gutt, ik werd' nehme ein ander Wohnunk 
bei ganz al—te Frau, welke nikt wird ſein eiferſuktik. 

Fr. Kander (die Arme um feinen Hals ſchlingend). Nein, 


Luigi, Du darfſt nicht!... Du mußt bei mir wohnen 

bleiben! | 
Cafarelli (Halb wehren, halb in ihrem Bann). Via! 

va via Marietta! . . . Ik bin ſehr zornik! 


Fr. Kander (ſchmeichelnd). Nein, Du biſt ja wieder gut, 
Luigi! | 

Cafarelli. Nein, ik bin nikt gutt, ik bin zornif!l... 
Ab ik Dir nikt geſagt, unſer Liebe kann nur ſein epiſodiſche? 


Aſt Du nikt verſproke, weder zu ſtär mit Eiferſukt nok 


mit Aß unſer Frei —eit? ... Nur unter ßolke Bedingunk ik 
abe gemakt Liebe mit Dir, nur unter ßolke Bedingunk ik ab 
angenommen Deine Lehrmeiſterei in deitſch Sprak! 

Fr. Kander. Konnte ich denn ahnen, daß ich Dich mit 
der Zeit jo gern haben würde? .. .. Gefallen haft Du mir 


ja gleich beim Einzug, aber wirklich lieben thu' ich Dich erſt 


leit . (ſchelmiſch) weißt Du ſeit wann? 
abel (treuherzig). Nee! 


a 
Fr. Kander (entſetzt). Pfui, jo ſollſt Du ja nicht 
ſagen! .. . es heißt nein. | 
farelli Dank ſcheen! nein! 


ander. Seit dem en wo Du ſo N 
warſt, weil gar keine Nachricht von Deinen oben Kameraden 
kam .. weißt Du? (lächelnd). Da 1 ich, was Der wäre und 
Du wollteſt mit der Sprache nicht rausrücken, bis ich Dich endlich 
mit Liſt dazu brachte, mir nach und nach Deine ganze Geſchichte 
zu erzählen ... Und weil mich die Geſchichte ſo traurig 
machte, mußte ich weinen und da gabſt Du mir nr erſten 
und | 

Cafarelli (aächelnd). Ik glaub', Du gabſt mir 

Fr. Kander (ebenfalls lächelnd). Na, das mag ſein; 
| ee lieb ich Dich ſeit der Zeit. Vorher war ich bloß 
und 5 ſieht Du, bin ich auch jo eifer— 
ſüchtig (heftig) Darum leid ich auch nicht, daß Du mit 
dieſer Amerikanerin ein Verhältnis haſt! 

Cafarelli. Sei matta? Biſt Du geworden verrükte, 
Marietta? .. Miß Newman iſt eine anſtändige Dame! 

Fr. K and er. Iſt die Baronin vielleicht keine anſtändige 


Dame? . bin ich etwa keine anſtändige ...? 
N Cafarelli (feinlächelnd). Ja ... abber iſt dok eine 
Unterſchied! 
Fr. Kander. Wieſo? 
Cafarelli. a... it eine Unterſchied: die Baronin 


it verfiehrte von ſeine Mann un Du biſt auk verfiehrte von 

Deine todte Mann, die Amerikanerin abber iſt nikt verfiehrte, 
weder von eine todte nok von eine lebendike Mann .. 

1 Fr. Kander (höhniſch). Hach, Du meinſt, weil ſie ein 

Mädchen iſt? 

oafarelli. Ik ein fir al le Mal Dir verbiete zu 

ſpreken ſlekte Saken von Miß Newman! .. ſie einfak at mir 

3 . um Verzeihung fier neilik. 

3 Fr. Kander. Sie iſt eine Erskokette, wenn ſie schreibt: 

wir alle haben ja nur gelacht, weil Sie ſo reizeud ſchlecht deutſch 
ſprechen. 

3 Cafarelli. Warum? Man mir oft ſchon at gejagt: 
* En Cafarelli, wenn Sie reden deitſch, Sie ſein ſehr drollik! 
75 „Un warum Du ſprikſt immer von Signorina Newman? 
At nikt auf an mir geſchrieben Signorina Niedenhein? 


a ler acht 


Fr. Kander. Die Amerikanerin ſchreibt aber, daß ſie 
von jetzt ab allein in ihrer Wohnung bei Dir Italieniſch 
1: will? 

i a Ja, weil ik nikt mehr betret' den Inſtitut % 
und pielleikk „(ülächelnd) ik weiß nikt .. . jedenfalls fie mag 
lern mehr, wenn ft allein mit mik. 

Fr. Kander. Und Du wirſt allein zu ihr in die 
Wohnung gehen? | 

Cafarelli— O gewieß! .. iſt ab’ kein Furkt! 

Fr. Kander. Sie wird Dir bloß den Kopf verdrehen, 
ſie wird Dich am Ende gar heirathen wollen 

Cafarelli (lachend). Das wär gutt! ik eirath 15 
blonde Mädken, welke ſein ibſch un reif wie Miß Newman! . 
Das makt ſcheene Contraſt: Schwarze Teifel von Italiener un 
blonde Amerikanerin werden ſein Ehleit in preißiſche Farben! 
(geht lachend und holt ſeinen Rock aus dem Zimmer, den er anzieht, 
worauf er gleich wieder kommt). 

Fr. Kander. Du Egoiſt! ... Und wenn Du aus⸗ 
ziehſt, vielleicht gar fortgehſt von ‚hier, was joll dann aus mir 
werden? 

Cafarelli. Du makſt neie Annunz in Dſchurnal: 
Freindlike, junge Witt —we miethet ap Zim —mer an alleinſte — 
ende nette Err! 

Fr. Kander (ſchmollend). Geh, Du biſt garſtik! 

Cafarelli. Garſtik? .. was iſt? (Holt aus ſeinem Zim⸗ 
mer ein kleines Handlexikon, kehrt damit zurück, blätternd). Vediamo 


un poco! . .. Ah ier! Garn— — Garniſon . garſtik: 

rancido? . .. man jagt von Oel oder eu iſt rancido; 

suicido? sporco? ... ik bin ſchmutzik? .. . ſtimmt auf nikt; 
brutto? . . ik bin äßlik? (ſieht ſich in 171 Spiegel). Mir 5 


nok keine Frau at geſagt, ik bin äßlik! 

Fr. Kander. Inwendig biſt Du häßlich! 
N Cafarelli. Inwendik? .... makt nix, weil ſik nikt 
ſeht .... Außerdem (ſich ans Herz ſchlagend) auk inwendik ik 
bin eine ganz gutte Kerl! Ik lieb' mei Vatterland, mei Vatter 
un Mutter un manfmal auf if bin geliebt von eiferſuktige junge 
Wittwe les klingelt im Entree). 


Fr. Kander (fi durch die Mitte ikea Garſtig biſt 1 = 


Du! garſtig, garſtig! 
Cafarelli (ſieht ihr ein Weilchen lächelnd nach 975 en ſich 
dann in ſein Zimmer begeben). 


2 


Fr. Kander (kommt mit einer Viſitenkarte zurück.) 
Cafarelli. Fräulein Niedenhein? 
Fr. Kander. Nein, ein Herr! (überreicht ihm die Karte). 
Cafarelli (leſend). Ernſt Graf von Rhode? ... Kenn 
ik nir! .. . was will fie? 
| ze Sonder. Bl! .. nicht doch ſo laut! ich 
weiß nicht was er will. 
Cafarelli. Gutt! . . ſchick rein! (schickt ſich langſam au, 
dem Befuche entgegenzugehen. Fr. Kander ab durch die Mitte.) 
von Rhode durch die Mitte, mit ſteifer norddeutſcher Offiziers⸗ 
verbeugung, die Abſätze zuſammenklappend). 8 mein Herr, 
wenn ich Ihre Zeit in Anſpruch nehme! 
Cafarelli (ungezwungen). O bitte! ... maken Sie ſik 
bekuäm! (ladet ihn zum Sitzen ein und 10155 ſich dann ebenfalls; auf ö 
ſeine Cigarre deutend). Ik darf rauken? 
| von Rhode (verbeugt fi lächelnd). 5 
Cafarelli ſihm das Etui mit Virginias hinhalten). Bitte!“ 
von Rhode (ablehnend). Ich danke! ... (ſich räuſpernd) 
Sie geben italieniſchen Unterricht, wie ich höre? 5 
Cafarelli (nickt). | 
= von Rhode. Mia... was ich jagen wollte: Sie 
geben auch Damen Unterricht? 
N Cafarelli. Ja, auk an Damen. 


— 
ü 

© 
1 


von Rhode. Hm... Sie haben eine Schülerin 
Namens Miß Mary Newmann? 
Cafarelli. Ja! .. .das eißt: eigentlich ik ah und 


eigentlik ik ab nicht. 
* von Rhode. Ganz recht; ich weiß. Eben in dieſer 
i Angelegenheit erlaube ich mir, Sie zu beſuchen .. . Sie hatten 
im Anſchluß an irgend einen Vorfall den Unterricht eingeſtellt 
und Miß Newman glaubte Ihnen darauf eine Erklärung f ſchuldig f 
zu ſein . Soweit mir erinnerlich iſt, möchte fie die 
5 Lektionen fortſetzen! .. bpüſtelnd) und zwar im Einzelunter⸗ 
icht (hüſtelnd) in ihrer eigenen Wohnung. 

6 110 elli (ſieht ihn erſtaunt an). 
Bu. von Rhode (verlegen lächelnd). Sie wundern ſich vielleicht, 
wie ich dazu komme, dieſe Fragen an fie zu richten? . .. 
n und es iſt ja auch auf den erſten Blick e 
. Aa „phm, etwas ſonderbar 


Se OB 


Cafarelli (harmlos). Ja, etwas ßonderbar ift, abber 
makt nix. 8 


von Rhode. Ich habe . .. wohl einige Berechtigung 
dazu. Miß Newman ſteht mir .... je nun, wie ſoll ich 
lagen? .. .. (hüſtelnd) ſteht mir nicht ganz fern.. 


Cafarelli (unangenehm überraſcht). Sie ſein Verlobter 
von Miß Newman? 

von Rhode. Verlobt? ach Gott, hä ver⸗ 
lobt grade noch nicht, aber, hä . .. ich könnte ja doch eventuell 
Ausſicht haben, über kurz oder lang es zu ſein. 

Cafarelli (wie ſinnend vor ſich hin nickend, kleine Pauſe). 

von Rhode. Sehen Sie, mein verehrter Herr, die 
Sache liegt nun einfach ſo: Entweder ich trete Miß Newman 
näher oder ich trete ihr nicht näher. Trete ich ihr näher, dann 
kann es mir nicht gleichgültig ſein, wie man in meinen Kreiſen 
über gewiſſe ... gewiſſe ... na, jagen wir Eigenheiten von 
Miß Newman denkt. Miß Newman, deren Eltern todt ſind, 
lebt hier ganz allein mit ihrer Geſellſchafterin und ihrer Diener- 
ſchaft. Vater und Mutter waren gute Deutſche, Miß Newman 
iſt leider durch und durch amerikaniſch da drüben erzogen 
worden. Sie iſt ſelbſtändig wie ein Mann und läßt ſich von 
niemand dreinreden, wenn ſie ſich mal was in den Kopf geſetzt 
hat.. .. Selbſt von mir läßt ſie ſich nicht umſtimmen, ob⸗ 
gleich ... hä, na ich darf wohl bekennen, daß wir ſehr, ſehr 
gute Freunde ſind. 

Cafarelli (ungeduldig). Pardon, mein Err, aber all 
dieſe Sak' reguardier mir nikt und ik 

von Rhode. Pardon —pardon ... pardon! Sie werden 
einſehen, daß auch die Geſchichte mit dem italieniſchen Unterricht 
in Miß Newmans Wohnung mir nicht recht paſſen kann. Ich 
perfönlich . Du lieber Gott, ich würde der Letzte ſein, der 
daran Anſtoß nähme; indeſſen meine Verwandten, Freunde und 
Bekannten, kurzum, das ganze Milieu, in dem ich verfehre . 
hm, Sie verſtehen mid) . 2 

Cafarelli a Nein, ik verſteh garnixt! 

von Rhode. Na kurz und gut: ich möchte nicht, daß 
Sie Miß Newman die gewünſchten Lektionen ertheilen. Ich 
bitte Sie, unter irgend einem plauſiblen Vorwande ihr einen 
abſchlagigen Beſcheid zu geben und bin natürlich gern bereit, 

Ihnen für den Verluſt eine angemeſſene Entſchädigung zu zahlen. 


va 


Cafarelli. Gutt, ik werde ſpreken mit Signorina 
Newman, und wenn ſie iſt luſtik zu verzikten .. 
von Rhode. Nein pardon! Die Weigerung muß 


direkt von Ihnen ausgehen, da Miß Newman ſich darauf zu 


kapricieren ſcheint, grade nach Ihrer Methode italieniſch zu lernen. 
Cafarelli. Nak meine Methode? (lacht laut). 
von Rhode. Oder ſagen wir meinetwegen: unter 


Ihrer Leitung. 


Cafarelli (belustigt). Ik weiß nikt, abber vielleikt ik 
bin thatſäklik eine gutte Profeſſor von Italieniſch? 
von Rhode beerbindlich). O, ich zweifle nicht daran, 


Herr Cafarelli! .. . jedoch .. . hm, könnte ich nur reden wie 
ich wollte, ohne .. . ohne die Befürchtung mißverſtanden zu 
WERDEN... Ä 
Cafarelli. O, ik verſteh deitſch ausgezeiknet! 
von Rhode (lächelnd). Nein, hähä . .. ſo mein ich's 


nicht, Herr Cafarelli! Ich möchte nur nicht, daß Sie mir 


meine Worte übel nehmen, wo ich abſolut nicht die Abſicht 


habe Sie zu beleidigen ... Sie ſind . . . hm, die Sache tft 


eigentlich 'n bischen delikat. . . . Sie find, ob mit Recht oder 


Unrecht, mag dahingeſtellt bleiben, in den Ruf gelangt... 


hähä, jo ein ganz ... ganz verfluchter Schwerenöther zu ſein 


N 
Cafarelli. Pardon! ... Schwerenother, was iſt? 
(ſucht in dem auf dem Tiſch liegenden Lexikon)... ſchwer 
ſchwerfällik ſchwerlik .. . Schwerenother ik find nix? 
von Rhode (lächelnd) Schwerenöther? .. .. na, das 
iſt jo 'ne Art Don Juan. 
Cafarelli (erfreut). Ah, Don Giovanni? ... (lächelnd) 


is ganz gutt; ik bin nix beleidigt (reicht ihm die Hand). 


von Rhode. Was nun Miß Newman anbetrifft, ſo 


bin ich .. .. hä . .. . ſelbſtverſtändlich kann ihr niemand 
gefährlich werden, doch Sie begreifen, .... nicht wahr, Sie 
begreifen das Gerede der Leute .... Und da es mir ſelbſt⸗ 


redend nicht gleichgültig ſein kann, was man über meine muth⸗ 


maßliche Zukünftige ſpricht, ſo will ich unter allen Umſtänden 


5 die Geſchichte mit dem Italieniſchen inhibiren ..! Alſo, um 
einmal zu Ende zu kommen: was verlangen Sie Abſtandsgeld? 


Cafarelli (lange überlegend, dann ſcherzhafh Ik 8 


50 Abftandsgei ... . zehntaufend Mark! 


— 30 — 


von Rhode. Sie belieben zu ſcherzen, Herr Cafarelli. 
Cafarelli. Durkaus nikt, Err Graf. So ok iſt, daß 
ik ſchätze die Vergnügen und Ehre zu geben italieniſche Unter⸗ 


rikt an Miß Newman! ... . fragt ht blos, ob Sie auf jo ok 


von Rhode. Sie können unmöglich verlangen, daß ich 


Ihre Aeußerung ernſt nehme! Ich bitte, überlegen Sie ſich 


die Sache und Sie ſolleu mich zu einer angemeſſenen Ent⸗ 
ſchädigung bereit finden. 
Cafarelli. No Signor conte! 


von Rhode. Es kommt mir auf ein Opfer von zwei⸗ 


oder dreihundert Mark nicht an! 

Cafarelli (fo. Err Graf, .. . if muß geben 
Lektione für zu leben und darum ik mir laß bezahl, abber ik 
lieb nikt zu ſein bezahlt fir nikt geben Lektione! 

von Rhode. Aber Herr Cafarelli, ich will Sie ja auch n nur 
entſchädigen .. . für den effektiven Verluſt, den Sie haben würden. 


Cafarelli. Ik brauk nikt zu fein entſchädikt, weil „ 


werde kontinuier die Lektion mit Miß Newman. 
von Rhode. Sie ſchlägen alſo mein Anerbieten u 
weg ab? 
Cafe elt san... Ay .. runwek! ä | 
von Rhode (gereizt). So? .. hm, jo? Dann beit 
mir nichts weiter übrig, Herr Safari, 1 0 muß ich. 
hm, jo leid es mir auch thut ..., dann muß ich im einem 


1 Tone mit Ihnen reden . (fait drohend) Wiſſen Sie, 
25 ich Sie eventuell zwingen kann, meinen 1 zu e 5 


Wiſſen Sie das? 
Cafarelli (lächelt). | 
von Rhode. Lachen Sie nur! Ic kann mehr als 


das; ich kann dafür ſorgen, daß Sie, ohne Angabe eines Grundes, 


als Ausländer, der ſich mißliebig gemacht hat, einfach ausge⸗ 


wieſen werden .. Meine Beziehungen reichen bis hinauf 
ins Miniſterium und im Nothfalle 


Cafarelli. Die italienijee Regierung wird wiſſen | 


ſchitzen ihre Leite. 8 


von Rhode. Vielleicht, vielleicht auch Richtk man 
wird ſich jedenfalls die Leute daraufhin anſehen, ob es ia lohnt 


für fie zu intervenieren! Und dann zweifle ich noch ſehr, ob 
bei Ihnen eine Intervention erfolgreich wäre! e id) | 
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Cafarelli (ſich ebenfalls erhebend). Das ik verſteh nikt, mein Err 
von Rhode (spöttiſch). So will ich es Ihnen erklären: 
Bei uns in Deutſchland, wo man Gottſeidank noch ſeine Ideale 
hat, bedarf es neben der ſonſtigen Befähigung auch (mit Nachdruck) 
einer moraliſchen Qualifikation für Menſchen, die ſich damit 
abgeben, unjere Jugend zu unterrichten! .. (hüſtelnd). Fehlt 
dieſe moraliſche Qualifikation, ſo kann man dem Betreffenden 
einfach das Uuterrichten verbieten. Bleibt das Verbot frucht— 
los, ſo macht man — namentlich, wo es ſich um Ausländer 
handelt, kurzen Prozeß und ſchickt die abenteuerlichen Exiſtenzen 
einfach in ihre Heimath zurück! 

Cafarelli (ſchüttelt den Kopf). Ik verſteh nikt! 
von Rhode. Wenn Sie etwa glauben, daß Sie Ihre 
Autorität als Lehrer zu gewiſſen galanten Nebenzwecken unge⸗ 
ſtraft mißbrauchen dürfen, dann täuſchen Sie ſich doch gewaltig! 


iſt, wie ob Sie ſpräken polniſch! 
von Rhode. Ha, nichts leichter, als ſich jungen Mäd⸗ 
chen gegenüber mit dem Nimbus eines erdichteten Heldenthums 


zu umgeben! . Den Backfiſch möcht' ich ſehen, bei dem der⸗ 
artige Mätzchen nicht vorfangen. 
Cafarelli. Mätzche? ... was iſt? 


ausgeſtoßen zu ſein, machen Sie dreiſt zu einer Tugend! 
4 Cafarelli (erregt). Mein Err! (greift an die linke Seite ). 
RE: von Rhode (fböhniſch). Jawohl! Da hing früher ein 
3 Degen, den Sie nicht mehr tragen dürfen! f 
2 Cafarelli (cchweigt betroffen, ſenkt den Kopf, dann feht man 
A ibn gegen ſein aufbrauſendes Temperament kämpfen). 
| von Rhode belehrend). Sie hätten beſſer gethan ſich 
der Geſchichte nicht zu rühmen! f e 
Cafarelli (aufbrauſend). Welke Geſchikte? . was 
wiſſen Sie von meine Geſchikte? | | 
1 von Rhode (langſam, jedes Wort betonend),.. Daß Sie 
ſſich angeſichts des Feindes eine ſchmachvolle Inſubordination 
haben zu ſchulden kommen laſſen und deshalb aus der italieni- 
. ſchen Armee ausgeſtoßen wurden! 
Ca farelli (mit pathetiſcher Erregung). ei mene 10 


kf bin ſtolz fir meine e un Yen beweij’ mit 
E Siobel oder Piſtol! 


Cafarelli (die Schultern Hochziehend). Mein Err, mir | 


von Rbode. Die Schande, aus der italienischen Armee 


a 


von Rhode (irmiih). Ah, Sie wollen mich wohl gar 
fordern? .. . Das iſt wirklich naiv: Sie und Satisſektion! 

Cafarelli (bebend, dicht an ihn herantretend). Ik bin 
ſtolz fir meine Entlaſſung! 5 | 

von Rhode (die Hand zur Abwehr ausſtreckend). Na ja 
meinetwegen! Das iſt ja Geſchmackſache! (iſt langſam rückwärts 
bis zur Mittelthür gegangen, an der Schwelle). Haha, Satisfaktion! 

ſehr gut! ... haha! (öffnet die Thür). 

Cafarelli (ergreift mit der Rechten eine Vaſe und holt zum 
Wurfe aus). 

von Rhode (ſchnell die Thür zuwerfend, entfernt ſich). 

Cafarelli. Mascalzone! .. scappi eh? . . Ah, 
hai fatto bene di scappare! (ſchleudert die Vaſe auf den Fußboden, 
daß ſie in tauſend Stücke zerbricht). 

Fr. Kander (von rechts). Luigi?! 

Cafarelli (erregt), Marietta .. .. ik bin nikt wirdik 
von satisfazione? 

Fr. Kander. Aber Luigi! ... was hat's denn ge⸗ 
geben? 5 
Cafarelli. Ik nikt wirdik von satisfazione? 

Fr. Kander. Was war denn eigentlich los? 
Cafarelli (fie bei den Schultern packend). Ik nikt wirdik 


von satisfazione? 


Fr. Kander. Aber ja doch! Soviel Du pill! 
(iammernd) Meine Vaſe! meine gute, ſchöne Vaſe! 
Cafarelli (fich den Schaden beſehend, nach einer Weile). Du 


Newman ſoll nikt ſein deine Frau!. ... Sehr gutt! (trällernd 


Se vuol ballare signor contino) 
Il chitarno 
le suonero. 
Fr. Kander. Was hat er denn gewollt? 
Cafarelli. Ah, nix! . .. iſt eine imbecille! ... 
Dummkopf! (holt aus ſeinem Zimmer den Cylinder). 


a 


3 er Rand er (hineinguckend). Du willſt doch nicht etwa 

1 fortgehen? 

SEE Cafarelli (mit dem Cylinderhut in der Hand zurück). Jal 
ik muß! 


Fr. Kander. Du kannſt ja nicht fortgehen; die Inſtituts⸗ 
bvorſteherin wollte doch kommen! 

* = Cafare lli (ſich erinnernd, unangenehm berührt). Richtig, 
* (unentſchloſſen zögernd, dann plötzlich) Makt nix, ik muß! 
* | Fr. Kander. Aber Luigi, Du haſt ſie doch extra um 
die Zelt beſtellt! 

= Cafarelli (will durch die Mitte). Makt nir, ik muß! .. 
zwiſchen finf Minuten ik bin ſcheen zurick! 


* Fr. Kander (ihm entrüſtet in den Weg tretend). Haſt Du 
etwa ſchon wieder ein Rendezvous? 8 
Cafarelli (ärgerlich). Via! .. . . va via Marietta! 


Fr. Kander. Du willſt Dich wohl mit Gewalt um 
ie alle Deine Stunden bringen? ... Sie kann doch nicht wer 
weiß wie lange auf dich warten hier! | 
0 Gafarelli (wie oben). Via... . va via Marietta! 
Be: Zwiſ chen fin? Minuten ik bin ſchen (es flingelt laut). 

5 Fr. Kander (aufathmend). Ah, da iſt fie ſchon! ... 
Gott ſei dank! | 
Cafarelli (links entſchlüpfend, Leif). Zwiſchen finf Mi⸗ 
. nuten ik bin ſcheen zurid! - 

5 Fr. Kander (mit tiefem Seufzer). So ein Menſch l.. 
* nein ſo ein Menſch! (ſie geht durch die Mittelthür, welche ſie offen 
läßt. Nach einem Weilchen mehrere Stimmen im Entree). 
Emma (im Entree). Wie? ... nicht zuhauſe? 

5 Fr. Kander (im Entree). Bitte, meine Damen, treten 
* Sie nur näher; er kommt gleich wieder; er iſt blos was be⸗ 
ſorgen gegangen. 

* ne und Bertha on en 1 Frau Kander kommen durch 

; itte 
/ Emma ich neugierig umſehend). Er kommt doch aber auch 
5 ei bald zurück? f d 
tr. Kander. Ganz ſicher! Sie möchten nur inzwiſchen 
Platz nehmen. | 
ee bectha Gu Emma). Ich weiß nicht recht. (zu Frau 
Kander) Sind wir eigentlich hier in Ihrer oder in eren 
„ e | 


„„ 


Fr. Kander. Nein, hier ſind Sie bei mir. 
Bertha. Dann iſt es etwas anderes (fett ſich, emma des⸗ 
gleichen). 8 IR 
Fr. Kander. Herr Cafarelli wohnt dort! (auf die Thür 


links deutend) . Wenn ihn jemand beſuchen kommt, laß 5 
die Leute hier rein. Mein Gott, ſein Zimmerchen iſt ja auch 
ſo klein! | 


Emma. Alſo das. tft ſein Zimmer? | 
Fr. Kander. Ja, wollen Sie ſich's vielleicht mal an⸗ 
ſehen? 1 
Bertha (schnell). Ich denke, das iſt wohl überffig! 
Emma (bittend). Sehen wir's uns doch mal an! 
Fr. Kander. Bitte ſchön! (geht und öffnet). 
Bertha (wirft der Schweſter einen ſtrafenden Blick zu und 
ſchüttelt mißbilligend mehrmals den Kopf; dann folgt ſie mit Emma der 
Frau Kander). er 
Emma (an der Schwelle, hineinblickend). Klein aber jehr 
nett! .. .. Ah, da hängt ja auch eine Mandoline! 
Spielt denn Herr Cafarelli Mandoline? 
Fr. Kander (ſchmachtend). Und wiel Er ſingt 
und pfeift auch wunderſchön, das heißt: bloß wenn er bei guter 
Laune iſt .. .. und das kommt ſelten genug vor. | 
Emma. Ach wa?: hätte geglaubt, der ist 
immer luſtig und guter Dinge. 
Bertha (zu Emma, „ Das iſt ja nebenſäch⸗ 
lich! .. . . Gu Frau Kander) Wir find nämlich geſchäftlich hier. 
Fir Kander ch weiß, ich weiß: er ſoll wieder Stunden 


geben. (lachend) Er hat mir von dem Krach im Inſtitat er⸗ . 


zählt . (zu Emma, die immerfort in Cafarellis Zimmer hinein⸗ 
blinzelt) Schenieren ſie ſich nur nicht; gehen ſie nur ruhig 
mal rein. 

B rtha (da Emma Miene macht, das Zinner zu Beer in 


verweiſendem Tone). Emma! (Emma kehrt widerſtrebend um; Bertha 
fortfahrend, ironiſch) Da Sie in ſo hohem Maaße sein Ver⸗ 


trauen beſitzen, ſo können Sie uns we ſagen, ob er den 

Unterricht wieder aufnehmen wird? 
Fe Kander, ñ c . Aw Sie ihn ſchön 

Dibten sa oe, | | Et 
Emma (zu Fr. n An het ache SR 1 Bee | 

bloß Miß Newman ſchuld. a 
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Fr. Kander. Na, das muß überhaupt eine nette Perſon 
E 305 bieſe Miß! a 
ö Emma (ihnen. Wiſſen Sie was von ihr? Bitte! 
Fr. Fr. Kander. Ich ſage blos joviel: Das muß eine 
nette Perſon ſein! (es klingelt). 

Bertha. Ah, da kommt wohl Herr Cafarelli? 


Fr. Kander. Nein, der hat ja den Schlüſſel (ab durch 
die Mitte). f 
Bertha (vorwurfsvol). Wenn uns jemand hier träfe! 
Wie peinlich! 

1 ee Emma. Was iſt denn da weiter? Wir find doch bei 
Frau Kander! | 

Bi Bertha. Ich ſchäm' mir die Augen aus dem Kopfe! 
1 Immer ſolche Extravaganzen! ... Mußte das ſein mit 
33 dieſem abenteuerlichen Beſuche? 

8 Emma (faſt bittend). Aber natürlich, Schweſter . . . im 


Intereſſe des Inſtitutes. 
Ei. Bertha. Lächerlich! f 
RB. Fr. Kander (die Thür wieder öffnend, nach draußen). Bitte, 
treten Sie nur ruhig näher. 0 
Bertha (leiſe aber heftig). Die Augen ſchäm' ich mir 
aus dem Kopfe! | 

Paula (draußen). Nein, ich nicht zuerſt! 

Hedwig (draußen). Ich auch nicht. 

Elſe (draußen). Warum ſo zimperlich? Wir be ſuchen 
doch nicht ihn, ſondern jeine Wirthin! . Sempre avanti! 
Ar keck ein, hinter ihr Hand in Hand Paula und Hedwig, dann 
TFrau Kander). 

3 Martha (Hinter ihnen). Bitte, ich zähl' auch mit! 
en (Peinliche Ueberraschung bei Emma und Bertha auf der einen, bei den 
1 vier Mädchen auf der anderen Seite. Pauſe). 
Martha kerdlich, halb verlegen, halb ſchalkhaft). Gnten 
; = Fräulein Niedenhein! (will ihr die Hand reichen). 
Emma (die Hand en) Aber Fräulein Geſtner! 
8 Elſe - aula— Hedwig (fi ebenfalls uähernd um ihr 
5 ie, Hand zu reichen). 

Emma (zurüctretend). Meine Damen .. ich bin ſtarrl 
Bertha (Hüftemd). . Hunk—Hunk—Hunk! | 
=. Marihe. Wir wollten Signor Gafarelli ja bloß auf 
einen Augenblick zu A ch hereinbitten laſſen, um ‚om 
. 1 


‚gr : 


l 


Emma. Paßt Nic das, daß Mädchen einen jungen 
Mann beſuchen? . 

Elſe. Aber 7 Niedenhein (lachend)! Sie ſind 
doch auch hier! 

Emma. Ich habe, wie Sie ſehen, meine ältere . Ener ; 
mitgebracht! ? = Dr 
Martha (cchelmiſch). Und wir haben, wie Sie jehen, 
eine jede drei Freundinnen mitgebracht? 

Elſe. Wir dachten, eine Deputation wäre das Beſte! 


Martha. Jawohl eine Deputation des Inſtituts! 


Ich bin deputirt, die andern ſind attachirt. | I 

Emma. Es iſt und bleibt unerhört! . .. Ich habe 
wenigſtens die eine Genugthuung, daß meine Anweſenheit hier 
nicht mißdeutet werden kann. a ö 

Elſe. Unſere auch nicht. | = 

Emma. Das fragt ſich doch ſehr! .. . Mich 0% Herr 
Cafarelli hergebeten! 

Fr. Kander. Erlauben Sie, das ſtimmt nicht ganz! | 

Emma (gereizt). Das ſtimmt wohl. 

Fr. Kander (ebenſo). Nein, das ſtimmt nicht! 

Emma (ihr einen feindlichen Blick zuwerfend, dann zu den 
Mädchen): Mein ganzes Inſtitut kommt in Mißkredit, wenn 
das jemand erfährt! 78 

Elſe (zu Fr. Kander). Iſt das Herrn Cafarellis Zimmer? 

Fr. Kander (betonend). Nein, das iſt meins! S 

Elſe. Das dort? N ER 

Fr. Kander (mürriſch). Ja! 

Elſe. Darf man mal reingucken? 


Fr. Kander. Machen Sie was Sie wollen! (Elfe get, 5 


auf das Zimmer zu). 
Martha. Ich komm' mit, ich 1 mit (ihr nach). 
Paula. Ich auch.“ 
Hedwig. Ich auch! (Paula und Hedwig wollen folgen). 
Emma (zu Paula und Hedwig). Sie bleiben ae Es 
Das ſetzt doch Allem die Krone auf! 


Fr. Kander gböhniſch). Guterzogene j junge Hauen 1 5 


hört durch die halbgeöffnete Thür auf der Mandoline klimpern; Fr. Kander 8 g 
ſtürzt Hinzu). Laſſen Sie feine Sachen ſein! Das verbitte ich mir! 


Martha (herauskommend). Seien Sie doch nicht gleich 


0 grob! (es klingelt). 
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| Fr. Kander. Ich verbitte mir das! ... Wenn was 
kaput geht bin ich verantwortlich (ab durch Mitte). 
Emma. Meine Damen, Ihr Benehmen iſt beiſpiellos! 
Sofort kommen Sie herein, Frl. Elſe! 
Elſe (von drinnen). Ja doch, gleich! 
Emma. Auf der Stelle ſag ich! (Elfe kommt heraus). 
Miß Newman (durch die Mitte, hinterher Frau Kander. 
Miß Newmans Ueberraſchung iſt geringer als die der Uebrigen, fie ver⸗ 
beugt ſich leicht, dann ſich zu Frau Kander wendend). Wo iſt ſein 
Zimmer? 
Fr. Kander (ohne zu antworten, deutet erſtaunt mit einer 
Geſte nach links). 
Miß Newman boerſchwindet ſchnell in Cafarellis Zimmer). 
Bertha. Hunk— Hunk— unk! 
E mm a (die ihr verblüfft e 10 Na da 


Da steht ı mir der Verſtand ſtille! 
| Martha. Directement in fein Zimmer!! 

Elſe. Ohne alle Begleitung! 

Fr. Kander. Das läßt entſchieden auf Uebung ſchließen! 
(wieder ertönt von drinnen Mandolinengellimper). 

Fr. Kander (wie eine Furie ſtürzt fie hinein ohne die Thür 
zu ſchließen und macht einen Heidenlärm. Die ganze übrige Geſellſchaft 
nähert ſich neugierig und ſkandalluſtig der Thür von Cafarellis Zimmer. 

Miß Newman (von drinnen). Madame, mit mir ſchreit 
man nicht! .. verſtanden? | 
Cafarelli (unbemerkt durch die Mitte. Er hält den Cy⸗ 
linder in der Hand, die lange Virginia ſchräg im Munde und iſt Zeuge 
der Scene, am Eingang ſtehend). 
. Fr. Kander (von drinnen bei halbgeöffneter Thür). Legen 
Sie die Mandoline weg! 

Miß Newman (bon drinnen bei halbgeöffueter Thür). 
Hier haben Sie nicht zu befehlen; das iſt Herrn Cafarellis 
Zimmer!... Gehen Sie in Ihre Stube, dort können Sie 
keifen ſoviel Sie wollen! 
| Fr. Kan de r (auf die Schwelle tretend, außer ſich zu den 
Uebrigen). Aus meiner eignen Wohnung will fie mich rausmerfen! 

Emma. Unglaublich! 
Elfe (gegend). ae Sie ſich das nicht gefallen, Frau 
| Kander. 


38 


Martha Immer feſte, Frau Kander 
Hedwig , Nein, nichts gefallen laſſen 
Paula Eben, eben! 
\ F F. K an der (ermuthigt, heftig ins Zimmer rufend). Das 
laß ich mir nicht gefallen! 8 
d Cafar el li hervortretend, mit graziöſer Verbeugung). Sig⸗ 
norine, buon giorno! 


Dritter Akt. 


Spielt etwa 8 Tage nach dem zweiten. 
Intimer Salon in Miß Newman's Heim. Kamin mit glühenden Holz⸗ 
kohlen. Auf dem Fußboden perſiſche Teppiche, Chaiſelongue mit Tiger- 
fell, Mittelthür, Seitenthür rechts. Schwere Vorhänge davor. Es iſt 
. Spätherbſt, kurz vor Sonnenuntergang. Ein Klavier offen; Noten darauf. 
Miß Newman in raffinirt eleganter Matinee ſitzt am Klavier und ſpielt 
3 einige Takte aus Funiculi-Funicula, ſchon bei herabgelaſſenem Vorhang. 
. . neben ihr = einem zweiten Klavierſchemel, das Geſicht halb 
3 dem Publikum zugewandt. 


von Rhode (bittend). Miß Mary! 
Miß Newman (pielt ohne zu antworten), 


Ei: von Rhode. Miß Mary! 

5 Miß Newman Gerftreut). Hm? 

2 BIN von Rhode (vorwurfsvoll). 2 Iſt das alles, 

was Sie auf meine lange Auseinanderſetzung zu erwidern 

haben? | 
Miß Newman. Lieber Graf, Sie fangen an langweilig 


zu werden! Hab' ich Ihnen nicht bereits hundertmal geſagt: 
Sie haben Chancen? .... Aber heut und morgen will ich 
5 mich noch nicht verloben (trällert einige Takte aus derſelben Melodie). 
Wim Rhode. Sie beſitzen eine beneidenswerthe Fähig— 
kiit, ſich über die wichtigſten Fragen des Lebens hinweg zu ſpielen, 
dnl an oder zu pfeifen. | 
Miß Newman (beiuftigt). Wieſo wichtig? 
Be von Rhode. Na ich 1 meinen, die Ehe iſt eine 
= kiemlich wichtige Frage! Mr 
* iß Newman (spielend). I bewahre! Das kommt 
Shen bloß jo vor. | 
3 John dritt ein, im ſchwarzen Frack, weiße Binde). Eine Frau 
it a Miß Newman, die ER Sn Cafarelli ſprechen 
möchte. | 


rag 


Mit Newman. Er iſt doch noch nicht a | e 

John. Das hab' ich ihr auch geſagt; ſie will Nic) 015 85 
durchaus nicht abweiſen laſſen. | 

Miß Newman. Dann mag fie eee (John aß 

von Rhode. Es wird immer beſſer! ... jetzt ſucht 
man ihn ſogar ſchon hier auf! e 

Miß Newman, Das große Mall e Vermuthlich 
weiß man, daß er heute hier Stunde giebt. f | 

Fr. Kander (tritt ein, fie hält ein Telegramm in der Hand 
und fieht ſich verſchüchtert, doch neugierig um). Ach entſchuldigen Sie; 
ich dachte Herr Cafarelli wäre hier. 5 

Miß Newman (troniſch). Ah, Sie ſind's? fei liebens⸗ 
würdige Wirthin!! . Ich erwarte ihn. 

Fr. Kander. Es iſt eine Depeſche für ihn da. 

Miß Newman. Wenn Sie das Telegramm hier laſſen 
wollen? Ich habe nichts dagegen! (ſtreckt die Hand aus). 

Fr. Kander (nicht ohne Erregung.) Es iſt, glaub' ich, 
etwas Wichtiges und ich weiß nicht, ob er vor Abend noch 
nachhauſe kommt. 5 1 85 
Miß Newman (die Hand ausſtreckend). Geben Sie her! 

Fr. Kander. Aber nicht wahr, Sie vergeſſen es nicht? 

. Seine Mutter iſt krank .. .. (weinerlich) Vielleicht iſt 
ſie gar geſtorben. | ‚ 

Miß Newman. Seien Sie unbeſorgt; ich werd's ihm 
nicht vorenthalten. 9 

Fr. Kander (giebt ihr das Telegramm). Ich danke 
adieu. 8 | 
Miß Newman. en Kander ab... M. N. zu 
von Rhode). Hm, ſehr peinlich! . . . ich komme dadurch möglicher 
weiſe um meine Lektion und wenn er zum wee ; 
reiſen muß, auch um die nächſten! = 

von Rhode (roniſch). Das wäre allerdings ſchrecklich! 5 

Miß Newman. Das wäre mir mindeſtens ſehr un⸗ 
angenehm! 

von Rhode. Mir nicht! Die Lektionen find über 
haupt 5 überflüſſig! | : 

Miß Newman (fpöttiih). Finden Sie? 5 

von Rhode Die pure Caprice von Ihnen! Bloß um 

mich zu ärgern! | . 
Miß Newman e laut ironiſch). 
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pon Rhode. Gewiß! Bloß 0 ich Sie gebeten 
habe dieſen italieniſchen Schwindler abzuſchaffen, blos deshalb 


thun Sie es grade nicht! 


Miß Newman. Beſter Graf, ich glaube, Sie über⸗ 


ſchätzen ſich und unterſchätzen Cafarelli. 


von Rhode (aufſtehend). Was wollen Sie damit ſagen? 
Miß Newman. Sie überſchätzen ſich, wenn Sie meinen, 
ich wäre imſtande, Ihnen etwas zur Liebe oder zum Poſſen zu 


thun; Sie unterſchätzen Cafarelli, wenn Sie ihn nicht für inter⸗ 
eſſant genug halten, um mir ... Selbſtzweck zu fein. 


von Rhode (ftotternd). Se — — ſelbſtzweck? 

Miß Newman. Jawohl Selbſtzweck! 

von Rho de. Miß Mary, Sie ſprechen Ungeheuerlich— 
keiten mit einer Nonchalance aus, die gradezu verblüfft! . 


Alſo das Italieniſche iſt Ihnen nur ein Vorwand für ... = 


Mi ß . Für den Italiener! .. ſehr richtig! 
von Rhode. Und das ſagen Sie dem Manne ruhig 


8 ins Geſicht, deſſen Frau Sie werden wollen? 


Miß Newman. Das ſage ich dem Manne ruhig 
ins Geſicht, der mein Mann werden willl - 
von Rhode. Einer Gräfin Rhode würde ich nicht 


3 geſtatten jenen Abenteurer zu empfangen. 


Miß Newman (aufſtehend). Ei —ei— ei! Es iſt nicht 
klug von Ihnen, Graf, mir das zu verrathen; ich könnte ſonſt 
leicht vorziehen, eine irbeliebige andere Gräfin zu werden! 

von Rhode. So? 

Miß Newman. Jaja! 8 

von Rhode. Es wird wirklich immer netter! 

Miß Newman. Setzen wir uns doch noch einen 


Augenblick und ſprechen wir klar und offen mit einander! 
( ie ſetzen ih: M. N. fährt ruhig, geſchäftsmäßig D Sehen 
Sie, mein lieber Rhode, ich bin, wie Sie wiſſen, nach Deutſch— 
land gekommen, um mich hier mit einem Fürſten oder mindeſtens 
mit einem Grafen zu verheirathen. Ich bin eitel: Der Titel 
Durchlaucht oder Gräfin übt auf mich eine rieſige Attraktion 

aus, ich wollte in der beſten Geſellſchaft von Berlin glänzen, 
ich hoffte bei Hofe vorgeſtellt zu werden. . Natürlich bin ich 
viel zu praktiſch und weltklug, um nicht zu wiſſen, daß man als 


(ironiſch) ſimple Amerikanerin ſo was nur erreichen kann durch 


Vergoldung eines etwas ſtark verroſteten Ahnen] ee denn 
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darüber habe ich mir nie Illuſionen 1 daß mich ſo ein 
hochadliger Herr um meiner ſelbſt willen nehmen würde. Aber 
beſter Graf, was machen Sie für ein Geſicht! . — Der 
Zufall führte mir in Ihrer Perſon zu was ich ie und 
Ihnen in meiner was Sie ſuchten. Nicht wahr? | 

von Rhode. Aber ich bitte Sie, Miß Mary, betrachten | 
Sie doch die Angelegenheit nicht von einem ſo ... verzeihen 
Sie, aber ich muß es ausſprechen: von einem ſo brutal⸗nüch⸗ 
ternen Geſichtspunkte! 8 

Miß Newman. Nüchternheit ſchafft Klarheit! .... 
Jede Ehe, ſogar wenn fie im Gegenſatz zu unſerem Falle aus 
purer Neigung geſchloſſen wird, verlangt Compromiſſe. Ich bin 
bereit, als Gräfin Rhode den An ſchauungen Eurer Kreiſe gewiſſe 
Conceſſionen zu machen, aber nur formelle! — Ihr werdet 1 


mich nie dazu bringen: 


1) meine perſönliche Freiheit zu opfern 

2) mit Euren Schablonegedanken zu denken 

3) mit Euren Schablonegefühlen zu fühlen. 

Das giebt es einfach nicht für mich! Und wenn Sie 
mir nicht heute ſchon garantiren können, daß ich ich ſelbſt 
bleiben darf, ſo .. . . na, Gottſeidank, Sie find ja ſchließlich 
nicht die einzige neunzackige Krone, die ſich vor . Allmacht 
des Dollars beugt! 


von Rhode. Miß Mary, Sie geigen ſch mir heute 


vion einer peinlich neuen Seite. 


Miß Newman (ungeduldig). Ach, es muß doch 1 0 a 
einmal geſagt werden! „„ N 
von Rhode. Sie jpraden ſoeben von Conceſſionen: 
Gut, machen Sie mir wenigſtens die eine, daß Sie nach unſerer 
Verheirathung aufhören, bei Cafarelli Unterricht zu nehmen? 

Miß Newman. Verſprechen will ich es nicht, ſchon 
aus Prinzip nicht. 55 
von Rhode. Da muß doch aber ein ſpezielles In⸗ 


tereſſe bei Ihnen für dieſen .... Menſchen vorhanden jein. 


a Miß Newman. Gott ja! er intereſſirt mich. Wir 
Amerikanerinnen haben auch ſo nebenbei unſere Romantik e 
unſere Senſationsbedürfniſſe. 5 

von Rhode. Dieſer Kerl! Faſt möchte “ 
ul daß ihm die Mutter geſtorben wäre 0 


VVV ae 
miß Newman. Pfu, Graf! 

von Rhode. Es iſt ein häßlicher Wunſch, ich weiß, 
aber dann würde wenigſtens heute nichts aus 910 Unterricht! 
- Miß Newman. O da irren Sie; man erfährt ein 

Unglück nie ſpät genug. Ich geb' ihm natürlich die Depeſche 

erſt nach der Stunde! (auf die Uhr ſehend, ſich exhebend) . Und 
jetzt, lieber Graf, dorf ich Sie wohl bitten Cafarelli 
muß jeden Augenblick kommen und ich wünſche ſelbſtredend nicht, 
daß es nochmals zu einem Rencontre zwif ſchen Euch kommt! 

von Rhode (iſt auch aufgeſtanden). Ich gehe ja ſchon; 
ich weiche dieſem mit Schimpf und Schande davongejagten 
italieniſchen Offizier (küßt ihr die Hand und geht). 


Miß Newman. Addio Graf; beſſern ſie ſich! 
. (winkt ihm leicht mit der Hand nach; dann drückt ſie an den elektriſchen 
Knopf einer Klingel und ſetzt ſich, die vorige Weiſe wieder ſpielend, a 
5 Klavier) 5 
3 John (mach einer Weile). Miß Newman? 
i Miß Newman. John, rücken Sie zwei Seſſel an den 
Kamin. (Sohn, während fie jpielt, thut das Geheißene 0. 
g f Miß Newman. Sobald Signor Cafarelli kommt, 
. bringen Sie den Thee! | 
E John. Bereits fertig? N 
Miß Newman. Nein, nur das Waſſer; ich werde ihn 
ſelbſt zubereiten. Man kann in Deutſchland keinen Thee 
5 machen... Hören Sie John: die Frau ſchien vorhin ſehr 
theilnahmsvoll; das Telegramm enthält vermuthlich eine unan⸗ 
E genehme Nachricht. 
Wohn (bedauernd Oh!. 
3 Miß Newman. Ich wün ſche nicht, daß“ man Herrn 
1 Cafarelli draußen im 5 was davon ſagt; ich will ihn 
ſelbſt vorbereiten. | | 
8 ohn (ſich verbeugend, will gehen). 
Miß Newman. Ich denke, Sie 10 Licht, Johr. 
5 John (ſchaltet den elektriſchen Strom ein. Helles elettriſches 
. ar fluthet vom Kronleuchter durch die Räume). 
. Miß Newman. La ſſen Sie die Jalouſien herunter! 


5 en ir das Sofeiben). 
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Miß Newman (ihr Spiel uuterbrechend) a Sie 
ſich doch ein bischen in Acht, John! Uud dann das 5 
. Licht (führt ſich mit der Hand über die geblendeten Augen). Bringen 
Sie eine Lampe mit Schirm. (John ab; Miß Newman ſteht auf 


und betrachtet, wieder einige Takte trällernd, vor dem Spiegel 17 
Toilette indem ſie in ihrer Friſur neſtelt.) 


John (mit einer Lampe mit rothem Schirm; Stellt fie auf den Tiſch. 

Miß Newman. Cigaretten, John! (John ab.) 1 

Miß Newman (nimmt die Lampe, ſtellt ſie auf den Spiegel & 
tiſch und betrachtet den Reflex des rothen Lichtes auf Körper und Ge 
ſicht; be ſich). Fine! very fine indeed! (trägt die Lampe wieder 
zurü 

Jo h n u den Cigaretten, die er auf ein Rauchſervice ſtellt,. 

Miß Newman. Welche Marke? f 

John. Janaclis! 8 4 4 
12 Miß Newman (nidend). Es iſt gut John. (John ab; 
Miß Newman hält einen Augenblick die Hand vor die Stirn, wie um 
ſich an etwas zu erinnern. Dann fällt es ihr plötzlich ein. Sie 1 3 
den elektriſchen Strom aus, trällert wieder ein paar Takte und fer ; 
ſich im Scheine der rothen Lampe auf dem Tigerfell aus.) N 

Cafarelli (nach einer Weile; er bleibt unentſchloſſen an der 4 
a, 1 da er Miß Newman nicht alsbald bemerkt). 

Miß Newman (langſam den Oberkörper von der Chai elongue 

löſend, lachend). Buona sera, Signore! 
ö Cafarelli Ah, Sienorina! (eilt. auf fie zu, küßt ihr die 
Hand) Buona sera! 


Miß Newman (will ſich erheben). | | 
Cafarelli (lebhaft und galant broteſtirend) Pee 9 


n 
e 


Non s'incommodi no, no! 3 
Miß Newman. Si, si (fteht auf und ſchaltet den dekkriſhen 4 
Strom wieder ein). Re. 
Cafarelli ſäch die Hand vor die Augen haltend). u 


maft weh an die Augen! 

a ohn (mit dem Theewaſſer). 1 

Miß Newman. Ich darf Ihnen eine Taſſe . be an⸗ 8 
bieten, en 

Cafarelli (fih verbeugend). Con piacerel Sohn ab, 
während M. N. den Thee durchſiebt.) ag 

Miß Newman (ihn zum Sitzen einladend). Was gebs : 
Neues? Ss 
Cafarelli (den Kopf ſchütelnd). Nir 3 . 
Miß Newman. Oh! 5 


Ei | 
3 — 45 — 
1 a er ; © 


Cafarelli (traurig). Mein arme Mutter iſt ſehr kranke! 
4 Miß Newman (mit dem Thee beſchäftigt). Es iſt doch 
boffentlich nichts Bedenkliches? 
4 Cafarelli. Die drei letzte Tag ik war viel gebangt. 
Miß Newman. Man muß nicht gleich den Kopf 
e laſſen! f 
Cafarelli. Eit Gottſeidank geht ein wenik beſſer, 
mei Schweſter ſchreibt. 
Miß Newman. Sie haben eine Schweſter? RE 
Das wuß; ich ja garnicht! .. . älter oder jünger wie Sie? 
3 Cafarelli. Oh . . iſt nok eine Kind von ßekszehn 
Jahr! 
| Miß Newman. Hübſch? 
Cafarelli (zärtlich). Bella! . .. ah, com’ è carina! 
Küßt ſich die Fiugerſpitzen). | 
| Miß Newman. Sieht ſie e ähnlich? 
N Cafarelli Ik weiß nikt! . . (lächelnd) man jagt. - 
4 M i 5 Newman (eingießend). Bitte! Hier iſt Rum und 
3 da 1 Cognac. . .. Nun, Sie zwinkern ja jo mit den Augen? 
Aha, das L Licht (ſteht auf und ſchaltet den Strom aus ):. 
5 Cafarelli. m. . ßo iſt ſehr gemiethlik fir zu maken 
italieniſche Studien! ... Dank ſcheen! 
3 N Miß N e w man (ſich wieder ſetzend). Ich muß Ihnen 
3 leider geſtehen, daß ich die heutige Lektion nicht gelernt habe. 
Cafarelli. Oh, Sie ſein eine Faulpelz, Miß Newman! 
* Miß Newman. Ich bin auch heut jo zerjtreut! . 
Sehen Sie, eben habe ich mir Zucker in den Thee genommen, 
C was ich ſonſt nie thu ... Ich denke, wir plaudern lieber ein 
bischen, anſtatt zu arbeiten Sind Sie abergläubiſch, 
1 Cafarelli? | 
Cafarelli. Jeder Italiener ein wenik iſt aberglaubik. 
Miß Newman. Alſo denken Sie, was mir geträumt 
Ei in der vorigen Nacht! ... Mir träumte, ich hatte ein 
Stück beſchriebenes Papier in der Hand. Was drauf ſtand, 
wußte ich ſelber nicht aber mir ahnte als ob es nichts Gutes wäre. 
3 zu leſen war mir verboten worden und jo gab ich es einem 
ten Bekannten um von ihm den Inhalt zu erfahren. Doch 
r ſagte, als er hineingeblickt hatte nichts, garnichts; er wiſchte 
ch. bloß mit dem Taſchentuch eine Thräne aus dem a 
a ging u Iſt das nicht ein kurioſer Traum? 


— 


an. 


Cafarelli (nidend). euriosissimo! & 
Miß Newman. Nicht Rabı: RR was mag er 
bedeuten. ER 
Cafarelli (nachdenklich), Schwerr zu fügen 
Vielleikt .. . (lächelnd). Signorina eine Erklärunk ik wirde 
aben, abber . . | | 
Miß n Na, bitte! } N 
Cafarelli (lachend). Sie werden ſein ſekkierte .. 2 
Miß Newman. Nein nein, reden Sie nur! 5 
Cafarelli. Die Papier iſt eine Telegramm . . 
Miß Newman (überraſcht, unterbrechend). Ein Tele 
gramm? e 
Cafarelli. Ja, eine Telegramm! Sie furkten zu 
effnen wegen jlefte Nachrikt un warten auf Ihr gutte Freind 
Graf Rhode, ... Die komm (lacht) die makt auf (lacht). 
Die wird blaaß .. (lacht) die at eine Thrän in Geſikt (lacht) 
dreht ſik kurze um auf Apſaatz von Stiefel und marſchier = 

aus die Zimmer. „ 
Miß Newman. Und die Depeſche? a 
Cafarelli (lachend) iſt von Ihre Bankier aus Nova⸗ 1 


1 


Dr; 
M i ß Newman. Aus New⸗York? 2 5 
Cafarelli. Un ßagt, daß Miß u. at verloren a 
underttauſend Dollar bei Borße. 5 
Miß Newman bbeluſtigt). Nicht übel! . Aber i ich 
ſpekulier nicht, Gottſeidank! = 


Cafarelli. Schade! ... Dann die Graf wird 15 

nikt umdrehn auf Apſaatz, ßondern wird bleiben un eirathen 5 
Miß an 5 
Miß Newman. Warum ſchade?d .. Ganz offen⸗ = 


geſtanden: Wenn Sie anjtelle des Grafen wären, würden Sie 

dann nicht genau ebenſo handeln? i 

Cafarelli (eerſchmitzt). No Signorina! e Wenn 1 

Miß Newman atte verloren underttauſend Dollar bei Borße, 

ſie wirde bealten genunk Geld um zu leben glicklik mit Cafarelli. 1 
Miß Newman (lachend). Da kennen Sie mich ſchlecht! 
Cafarelli. No e Eine gutte Sie iſt werth 

underttauſend Dollar! 2 


Miß Newman (kokett). ei eingebildete Bae Wer 1 
jagt Ihnen denn, daß ich Sie .. „(ſtockt). EURE 1 


en 


N 15 Ca lk (einen Kuß auf ihren Unterarm drückend, deſſen 
Aermel ſich zurückgeſchlagen hat) Wer mir jagt? ... (ſich auf's 


Herz ſchlagend) II cuore! 
5 = Miß Ne w man (die Cigaretten e e Verſuchen 
2 Ste mal eine von dieſen Cigaretten! . . . fie find nicht ſchlecht 
und beruhigen die Nerven! (ſteckt ihm eine Cigarette in den Mund 
3 und fih dann ebenfalls eine). 
. Cafarelli (ihr das. Spirituslämpchen hinhaltend und dann 
Re ebenfalls ſeine Cigarette daran anzündend, will wieder ON Arm er⸗ 
. greifen a küſſen). 1 

Miß Newman bände Ich denke, wir ſetzen uns 

ö lieber Bor an den Kamin! .. . (lächelnd): man iſt fich dort 
4 weniger nah! (fie geht und fett 1 1 auf einen der beiden Seſſel am 
Kamin). 
5 Ca farelli (ihr nach, dicht an ihrem Seſſel ſtehen bleiben, ſich 
1 etwas . Was Sie aben fir wunderſchene Aar! i 
5 Miß Newman (auf den leeren Seſſel deutend). Bitte mein 
3 Herr — dorthin! | 
5 Cafarelli ſſich tiefer beugend). Ah un eine wunderbare 
4 en 19 5 ſie ſchnell und ſtürmiſch auf den Nacken). 
5 ß Newman. Signor Cafarelli! 


ert. Signorina Newman? 
Miß Newman. Ich weiß garnicht, was Ihnen ein⸗ 

a fett Sie waren ſchon das vorige Mal ſo keck! 

2 Cafarelli. Keck? was iſt? 

Miß Newman. Unverſchämt ſind Sie! 

Cafarelli. No, Signorina Mary ... Marietta! (acht). 

Miß Newman. Wollen Sie ſich etwa über mich luſtig 


2 Cafarelli. Ma no! 8 „i bloß mußte denken 
an 3 5 andere Dame auk von Name Marietta. 
au Miß Newman. Küſſen Sie dieſe andere Marietta... 
ich mag nicht als Epiſode unter Ihren Liebesabenteuern 
gurieren. 
e afarelli. Sie ſollen ſein la mia sola, la mia unica 
Marietta! | | 35 | 
Miß Newman. Sein Sie vernünftig . 2 ſetzen Sie 
ch und erzählen Sie mir lieber was’: 
= 1 Gärtlich). Marietta! (will FR wieder nieder⸗ 
eugen 5 


> New man (wehrt ihm mit beiden Armen). 


ee 


Cafarelli. Marietta! (hält mit der Linken ihre beiden 


Handgelenke feſt). Jo ti amo Marietta! (umfaßt fie mit der Rechten | 
und küßt fie mehrmals ſtürmiſch auf den Mund). 


diß Newman (fi endlich losreißend, aufſpringend). Ca⸗ i 


farelli! Sind Sie bei Sinnen? .. . (Haar und Toilette e 5 
Was .. was glauben Sie denn eigentlich von mir? 
Cafarelli (retirirend, ſich auf den andern Seſſel jeßend; 15 5 
komiſcher Zerknirſchung). Jetzt ik bin artik! e a 
Sehen Sie Marietta, ganz artik! .. oh, ſo artif! 
Miß Newman (dreht ihm den Rücken). | 
Cafarelli (Hittend). Marietta! „ bös J 
Marietta! Br 


Miß Newman Gehmollend ohne ſich ee Ach, 
gehen Sie! ö 2 
Cafarelli (bitten). Marietta! 
Miß Newman. Sie ſind ein ganz garſtiger Menſch! 
Cafarelli. Garſtik? Was iſt?. Ah ja, ik weiß: 
it 0 inwendik, .. makt nix! ... Sitzen Sie wieder, Marietta, 
ik bitt! | | : 
Miß Newman (gögernd, ſich umdrehend). Unter ir | 
Bedingung: Sie rühren ſich nicht von der Stelle! iR 
Cafarelli. Gutt is. | 
Miß Newman. Sie wagen weder durch Blicke 2 ; 
Cafarelli. Gutt is. 3 
Miß Newman. noch durch Worte - 
Cafarelli. Oh, Marietta, find abber 9 sing & 
ungen drei! 4 
Miß Newman mich zu ärgern. a { 


Cafarelli. Gutt is! ik werde fein blinde, taube un 
ſtumme wie eine Leifnam. 1 
Miß Newman (fi wieder ſetzend). Das ſollen S Sie gar⸗ E 

nicht. Im Gegentheil, Sie ſollen mir was erzählen was 
= Ihrem Leben in Italien ... z. B. nachdenklich) Ja, 


B. wie es kam, daß Sie Ihren Abſchied nahmen? 1 
Cafarel li (ernit). No, ik abe bekomme, nikt genommel 3 

Miß Newman. Alſo ſchön! Wie Sie ihn bekamen. 

| Cafarelli (ironiſch). Warum Sie fragen nift . 4 
angebetete Graf? .. . Die ſein jo gutt informirt! 2 
| Miß Newman. Vielleicht 9 8 ich es Dat, es von 2 
Ihnen f zu hören. 2 


— 4 — 


3 C afar elli (nach kleiner Panſe; mit gerunzelter Stun). In- 
= subordinazione! 

RRNewman. Jaja! aber wiefo ? 
afar elli (wieder nach einer Pauſe, während welcher er den 
Kopf in die Hand ſtützt). 5 aben Sie ge—ert jagen von 
= Fort Macalle in Affrika? 

5 M 5 Newman. Macalle?. hm, mir it, als hätte 
ich vor einigen Jahren den Namen ‚öfter in amerikanischen 

Zeitungen geleſen. 

* Cafarelli (lebhaft nickend; dann traurig) War unſer 
= ſchenſte un beſte. . .. fortezza, wie eißt? a 

Miß Newman. Feſtung. 

Cafarelli: Dank ſchen: beſte un ſchenſte Fehſtunk in 
Affrika! . Leider Macalle at gelaßt viel zu winſchen in⸗ 
ſiklik Waſſer, welke immer mußte fein gebrakt durk Eſeln aus 
große Diſtanz Capisce? 

Meß Newman. Gewiß, ich verſtehe vollkommen. 

RE Cafarelli. Jetzt ik atte in Affrika eine Auptmann, 
welke vielleikt atte getaukt mehr zu ſein eine von jene 1 
fir Waſſer bringen als Chef eine Compagnie gegen die Schoani! 
En, Ein Taks nemlik die Schoani kam ſtark dreitaufend Mann. 
gegen Macalle um zu nehm Sſoldate, Eſeln un Waſſer un Bo 
. make ſterben von Durſt die Italiener in Macalle. 

Deo colonello Galliano ſchickt uns gegen die Feind mit. 
3 Ordre aufzualten ihn ſo lang, bis Fort Macalle wirde ſein ge⸗ 
= weſen verſorkte mit Waſſer ... Capisce? 

= Miß Newman (aickend). Vollkommen, vollkommen! 


N 
r he 7 


= 1 Brett Unjer Compagnie lag geſteckt intern. 
N co. A 2 5 
Miß Newman (knachdenkend). coli ...?.. Muehe 
a nt (ungeduldig). Ma no, Sen e 
Come? .. Wie Sie wollen, daß ſein Mauern in abyſſiniſche 
Wieſte? ... Colli .. . mein Gott, find kleine Di 
ee: Miß Newman. Aha, Hügel! i 
;afarel li. Si, Igel! ſich erhebend, lebhaft im Salon 
‚ erumgeftifulixend). Alſo ier, die Pi ano iſt Fort Macalle; ier 
Rin Mitte die Tiſch ſein Igel mit wir da inter un dort Kamin 
mit Sſeſſeln dreitauſend Schoani, welke wie Donnerwetter komm 
gegangen direttamente gegen die Igel! . Wenn die Expedi⸗ 
2 au mit eo: un ale wird aben erreikt e unſer 


SR 
Mr 


. 


Miſſion war beendikt un wir wirden aben gekonnt zurick zu 1 
Auptarmee. Anfangs unſer capitano thut ganz gutt: Er = 
laßt fomm die Schoani nah bis gegen zwei kilömetri ‘. 5 

Da, auf eine Mal die Kanon mak: > pauk pan = 
un brink eine ſreklike confusione unter die Schoant nift wiſſend, 5 
ob ſoll maken kehrt oder vorwerts oder ſonſtwie. 2 


In dieſe Moment Leitnant Morelli reitet ran Auptmann. 
(ſalutirend). „Capitano ick bitt: jetzt nell Cafarelli mt zehn 
Känon von Front un mir mit ebenſoviel in linke Flank!“ i 

Dok die Auptmann jagt: Aspettate! . nok nift! ... 
warten!“ | 5 En 
Wieder die Kanon mak: „pant—panf--panf!“ abber nikt 
mehr ſo effektiv wie die erite, Mal, denn die ſchlau Unde vor! 
Schoani, abend gemerkt weiß Gott wie, unſer ſwake posizione, 

formier ſnell zwei 1 anzugreifen gleitzeitit v von beide Seite 4 
uns in albe Cirkel. = 

(impulſiv): Ik kaun ſeh, gallopier auk ik an Auptmann: 
(ſalntirend) „Capitano. per l'amor di Dio — um Gotteswille 
ſnell Flankenangriff, ſonſt alles iſt zu ſpät!“ - 

Dok die Auptmann jagt: Niente! — iſt nir als a { 
Finte! ... aspettate ... warten!“ 1 

Die sitinazione immer wird jlimmer un immer jagt 
Auptmann: „Niente — warten!“ Die Kanon todte keine 
Feind mehr, blos nok unſchuldike Palme und ſchoaniſche Maul, 
thier. — Schließlik die Auptmann mit ſein rule Warten 
und immer Warten je—end den kommenden Unglick, will laſſer 
blaſen Retraite. Ik un Morelli, wir proteſtier appellirend an 
patriottiſche Geſiel fier arme ausgedurſtete Mannſchaft von 
Macalle. Dok die Auptmann gipt Ordre fier ritirata!! Da 
nikt wiſſend mehr was ik thu, ik reiß die Trompet ap von 
Mund des suonatore un (das italieniſche Angrifffignal laut ud 
ahmend) .. .. mit all' mein Athem ik blaſ': Avanti, wu 
(Ca farelli ſchweigt eine Weile). 


Miß Newman (die mit lebhaftem Intereſſe zugehört bah. 
Weiter ... weiter! 5 


Cafärelli (ii). Wir aben gekämpft nok eine alle 
a bis Macalle war oh mit Waſſer. ̃ 1 


Miß Newman. Und dann? 


3 


hy 


= 8 355 
Cafarelli (traurig). Un dann wer nikt war gebliebe 
tot, war ſwer verwundet. Die Tote man ſchnitt ap ein Arm 
un ein Bein... manfmal auf die nok Lebende ... un die 
Verwundete wurde gebrakt fangen zum Negus. 
5 Miß Newman (theilnahmsvoll) Und Sie blieben lange 
in Gefangenſchaft? | 
1 Cafarelli. Sieben jreflife Monat, Signorina, abber 
war weniger ſreklik als Kriegsger ekt nak gekehrt zurick, welke 
mir hat verurtheilt zu ſein entlaſſen aus italieniſche Eer wegen 
insubordinazione begange im Angeſikt des Feind!! eer ſetzt ſich 
erſchöpft an den Theetiſch und ſtützt das Haupt in die Hand). 
5 Miß Newman ſiich ihm langſam nähernd). Aber man 
mußte doch Ihre Tapferkeit anerkennen, Ihre Verdienſte um die 
Mannſchaft von Macalle? ö 
3 Cafarelli (wie oben). Oh, gewieß! . .. ſonſt ik wirde 
ſein geworden fuſilliert ... Wär beſſer geweſen fir mik! 
a 8 Miß Newman (ihm die Hand auf die Schulter legend, bitteud), 
Cafarelli! 
Cafgrelli. Semmtliche Offizier von mein Redſchiment 
— ausgenommen dieſe Auptmann — aben gemakt Gnaden— 
geſuk an Kenik Umberto ... Vergebens, obgleik die Kenik iſt 
jo gutt! ... Einige Wochen find mein brave Colonello 
Galliano penfioniert wegen invalidità, at publiciert ein Buk: 
Un cuore italiano o la veritä sul tenente Luigi Oafarelli! 
— Ein italienische Erz oder die Wahr-eit ieber Leitnant Ca⸗ 
mer...‘ Dort ik bin genannt l’eroe di Macalle! 
(ironiſch lächelnd); — Die Eld von Macalle! .. . (tiert vor ſich hin) 
Miß Newman (ihm wieder die Hand auf die Schulter legend). 
Das muß Sie doch mit Genugthnung erfüllen, Cafarelli? 
Cafarelli. Wenik! ... Meine Kameraden aben ge⸗ 
makt ein neie Bitt fier Gnade bei Umberto ... aber ik weiß 
nit, der Kenik in meinem Fall iſt ein jo arte Mann! 
man mir ſchreibt, iſt ſlekte Ausſikt fier reabilitazione! 
Miß Newman (ihmeihelnd). Cafarelli! 
Caafarelli (ſieht auf und blickt ſie fragend an). 
Miß Newman (lächelnd). Es kann ja nicht viel für Sie 
bedeuten, Cafarelli, aber in meinen Augen ſind Sie immer was 
ſie geweſen ſind: ein tapferer Offizier, ein Held! g 
Cafarelli. Grazie, Signorina! (küßt ihre Hand). 


i &gnn ade Sa haha a ARTE LE he ur Zac an Festen BE al ae 
F * N DR - 1 
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Miß Newman 1 Sie 5 > > et 


vorhin jagten Sie doch Marietta! 
5 Cafarelli ws Augenblick verwirrt, dann plötzlich auffgringent, 
jubilierend). Marietta! (preßt ſie an ſich, ihren Mund mit Feurigen 
Küſſen bedeckend). 

Miß Newman uhm, uhm 2 eee „Luigi, 
ich erſticke! a 


Kopf an ihre Knie). 
Miß Newman (beugt ſich nieder und küßt ihn, mit beiden 
Händen ſeinen Kopf faſſend, auf die Stirn). 


„ 


Cafarelli (auf die Knie ſinkend). Marietta! (preßt 1 : 


Cafarelli (kniend). Marietta! erſt if ab getraumt zu a 
werden Dein Mann, weil Du bift ibſch un reif, dann ik ab 
getraumt zu werden Dein Mann, weit Deine angebetete Graf 
at geſollt platze von Eiferſukt .. .. In dieſe edle Abſikt ik 
kam eit un die vorikte Mal. Un jetzt, ik muß werden Dein ü 


Mann, weil ik Dik liebe, Marietta! 


Miß Newman (ihm das Haar ſteeichelnd). uit! 8 . = 


ſei vernünftig, Luigi! 
Cafarelli (flehend). Sii mia, Marietta! 


Miß Newman. Ich habe dem Grafen mein Wort 5 


gegeben, Luigi! 
Cafarelli Sii mia, Marietta! 


Miß Newman. Komm Luigi (ſich E'! 


5 


komm, ſetz Dich mal hierher zu mir (hat den Seſſel am Kamin n 


wieder eingenommen). 
Cafarelli ſſich langſam erhebend, ſieht ſie groß a 


Miß Newman (wieder aufftehend und Cafarellis Sei dicht . 


an den in rückend). Ich bitt Dich, komm her! 
Cafarelli (langſam ſich nähernd, ſetzt ſich neben ſie). 


Miß Newman. Mein lieber 18 (ſeine Hand 
ergreifend) ah können wir uns nicht.. Siehſt Du das 2 
nicht ein? & 


Ca f arel ü 1 Gungebulbig, erregt). Ma no Marietta = 


no—no! - 


Miß Newman (feine Hände ſtreichelnd). Du darſſt mir = 
nicht böſe ſein, Luigi, aber ich kann nur einen Mann 12 28 


der was iſt! ... einen Mann von Rang und Stellung. a 


Nicht ſo finſter, 51 7 25 hab 8 ja 5 Cast aD. 
Siehft Du, j jo lieb! 


en „„ 


Be — (bitter). Iſt wahr: ik bin nik! ... nix 
2 als die Eld von Macalle! (ſich erhebend). | 

Br Miß Newman. Nein, jo darfit Du nicht fortgehn, 
ES! Du mußt mir verſprechen mein Freund zu fein und zu 
5 bleiben! (ſtreckt ihm beide Hände entgegen). 

; Cafarelli (cchüttelt traurig den Kopf). 
1 Miß Newman. Luigi! (aufſtehend, beide Arme um 
* 1 Hals ſchlingend). 
* Cafarelli (ſich losmachend, rauh). Via! „ vd Via 
* Marietta! i 0 

* Miß Newman (bittend),. Du wirft wiederkommen, 
Luigi? | Aue 
Cafarelli (erregt). Nein, ik werde nikt wiederkommen! 
er Miß Newman (cſchmollend wie ein Kind). Ja, Du mußt 
aber, Luigi! 

Cafarelli (ernſt). Verſprikſt Du zu wekſeln Meinung? 
Miß Newman (nit verftehend). Wie denn? 

es Cafarelli. Zu werden meine un die Graf zu maken 
gehn? 

= A 1655 iß Newma n (mit geſenktem Kopfe, leiſe). Unmöglich, 
Quigi! 
5 0 Cafarelli (ic jäh umwendend). Addio Signorina! 
Miß Newman (ihn am Aermel feſthaltend, bittend). Luigi! 
. hör doch Luigi! ... Luigi, ich hab Dir was zu ſa — —, 
5 zu geben Luigi, ... Ja, wirklich Luigi! . , hier! (zieht das 
2 Telegramm aus der Taſche der Matinee, zögert es ihm zu geben). 
du Du darfſt aber nicht (ttockend, dann 
5 gc) nicht erſchrecken Luigi! 

3 FVS an]. 

Miß Newman (reiht ihm zigend das Telegramm). i 
ae Cafarelli (erbleihend, öffnet es mit nervös zitternden 
x onen. Er lieſt, ſeine Bruſt athmet jchwer). 

Miß Newman (fih die Augen wiſchend, weint lautlos]. 
Cafarr elli (ſtößt erſt einige unartikulierte Laute fir um dann 


er rtönen zu laſſen ein jubelndes) urra! urra! urra! ſchwingt di 
Deveſche in der Rechten). i 


. 5 kerſchrocken, vorwurfsvoll). Luigi! 


artigleria si congratulano col capitano Luigi Cafarelli! 


lieniſchen Geſte der Verneinung pendelartig dreimal hin und her). 
gut bin! - 


5 aſt gewollt partecipier an mein Unglück, Du auk nikt kannſt 
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ſein einfak Luigi e jetzt ik refuſier dik fier zu ſein 


in nit fort). . . Urra! urra! urra! 


| ee Graf! 


promettier eine Dame, welke iſt derten 


Kind). ia 


. 
2 1 
— 5 — 


Cafarelli (Iefend). Firenze! Gli ufficiali del sesto 


— Firenze, die Offizier von ßekſte Artiljerieredſchiment gratulier 


ſik mit Auptmann Luigi Cafarell il... 5 gutte Kenik a 
gemakt Gnade! Evviva il Re. N 

Miß Newman (faſſungslos vor Ueberrafchung). Du He 21 
Du biſt zum Hauptmann ernannt? — 

Cafarelli. Oh, Marietta, ik bin ſo gliklik! . Oh, 
das wird ſein eine Felt in Firenze! . (innig) Meine liebe, 3 
gutte, brave Kamerade! .. Nok eit Abend ik reiſ in Italien! 


Addio la Germania, addio Marietta! (et fie flüchtig = 


Miß Newman (gekränkt). So leicht wird es Dir, mich = 
zu verlaſſen? . 
Cafarelli (lachend). Du biſt nikt verlaſſe mit Deine 5 


Miß Newman (nad ſichtbar innerlichem Kampfe). Nimm 
ac mit Lug!!! | 


Cafarelli. Oh, ik mekt ſchon, aber ik mekt nikt kom 


Miß Newman (an feine Bruſt ſinkend). Dein Weib will 2 
ich ſein! „„ 
Cafarelli (ich langſam ache No, Marietta! 

Miß Newman (die Hände bittend zuſammenſchlagend, wie ein 


Cafarell i. No, das kann nikt ſein, Marietta! 
Miß Newman (weinerlich, bittend). Luigi! 


Cafarelli (die Hand mit nach oben geſtrecktem Zeigefinger. un⸗ 
mittelbar vor ſeiner Bruſt haltend, bewegt ſie mit der bezeichnend ita⸗ 


Miß Newman. Wenn ich aber doch dem Sa garnicht 
be Cafarelli. I makt nir, Marietta! : = Du nit 
partecipier au mein Glick! ... Du mie aſt refuſiert fier z 


capitano Luigi Cafarelli! ... Lep ee Marietta, 1 


wohl! “4 eilt m 


n hat ihn Weben zurückhalten wollen und 4 = 2 
ür, durch die er verſchwunden iſt. Sie läßt die 
ber herabſinken und eilt dann Mözlich nach dem 55 
on. „ | . 


Der Herr Graf! = ee 
wman (eich Wend ace, She Be 5 
ch ſich beherrſchend) ich laſſe bitten! (Sie Gebt in ee 

und Weft einige Takte). ( der Vorhang fällt) 2: 


